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abe « > bezieht, insgesamt
ngungen auch die Ehefrau

,_ _ _ _ , _ ...._ . _ _ „ , . „ - _ _ - . . . _ letzte hat sich innerhalb 24Stunden
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Der ttaiser int Osten.
Mtb Des Sailers beim 18.imeelorbs.—Surft Siutn gebt mb Rom,SMMlDmMMn.D. Soltz naib SSnnftnntinobel.

Sie MoW« mMMnoib öfters Der Deuttten oeoeniibertreten.
Angriffe im Osten und Westen zurückgeschlagen. — Des Reichskanzlers Geburtstag.

Ser Wer auf Dem öftüen KrieMnn« .
Großes Hauptquartier , 29. Nov . (Amtlich.)

2f ®e*« c Majeft 8 t der Kaiser befindet  sich ans dem
"Uchen Kriegsschanplatz.

O b er sie Heeresleitung.

^ ®*ele Nachricht ist nach verschiedenen Richtungen hin
raz" Ê " ^wert . Wenn der Kaiser den Entschluß dazu ge-

E in diesen Tagen gefaßt hat , dann geht man vielleicht
dieA* Umrahme nicht fehl, daß die maßgebenden Stellen
ih .̂ ^^^"tionen dort als die wichtigsten betrachten , und es

e5 berechtigt sein, daß mit einer nicht
z,, * fernen , für uns günstigen Entschei -

zu rechnen  ist . Werden aber die Russen in Po-
§Uf ^ ^ ^ eidend geschlagen , so wird auch der militärische
sth ^ Enbruch Frankreichs nicht mehr lange auf sich war-

ivssen, dessen letzte Hoffnung ja  Sie „russische
Unj f w a 13 e" ist, die sich, alles vernichtend , auf Wien
It|jtÊrlin wälzen sollte. Doch das wird die Zukunft

»h, Abschnitt der Kämpfe in Westpolen begann
ÜW' November mit den Siegen bei Lipno und Wlozlawek.
Iß" ^ipno wurden die Russen weichselaufwärts am rechten

K- ~ ' ...... . I.... ..
et  Wlozlawek und schlug die starken russischen Armeen

er
«uf Plozk zu getrieben. Der Hauptschlag erfolgte

[tJ^ ett  aufs Haupt, daß sie zunächst bis Kutno und dann
n»t5e hinaus zum Teil auf Lodz, zum Teil ans Skierni-
^ „„"ahen. Hier stießen sie auf neue sehr starke russische

>5,
5c

fj^ en, dies°rtg
deu Rückmarsch zum Stehen brachten . In

26. November>v̂ , "" üesehten Kämpfen vom 18. bis zum ^o.
l§0 unseren Truppen 60 000 Russen gefangen,

' anonen und 200 Maschinengewehre erbeutet.
^ ^klEsichts der Stärke der neu aufgetauchten ruffischen
Ilhxj kam auch unsere Verfolgung zum Stehen , da sich
1^1 Ör  ietzt die Gelegenheit bot,- . .. ... . .. . . . . einen vernichtenden

^°9ett den Feind zu führen . Am 27. Nov . erfolgte
flßŝ ^ ^ its der Angriff , und damit begann der zweite
8̂ ^ t. Das Zentrum dieser neuen Kämpfe war
t>0h nordwestlich von Skierniwize , etiva 40 Kilometer
8liŝ . ,^^fchau entfernt . Die russische Armee war auf ver-

Mastig geringem Raum in großen Massen zusammen-
iix ^ ' / a daß ein schneller Erfolg nicht denkbar ist, denn
8iz 'Eivärtigen Staffeln üben einen solchen Druck auf

Linien aus , daß diese trotz des stärksten An-
^ Nicht weichen können.

'< rch gleichzeitige starke Vorstöße nach Süden ver-
Russen das Vorwärtsdringen d^r verbündeten

^w . ^ erreichischen Truppen von Tff che n st o cha u"wy '̂-reicylichen gruppen von ^ , a, e n n v cya u
h 'Radomsk) und der österreichisch-ungarischen Truppen

^ .̂ kau (Piliza ) aufzuhalten . Alle diese Angriffe
' großen Verlusten für die Ruffen zurückgeschlagen

bei Lodz, wie der heutige amtliche Tages-
D °^ 'bt.

die Ereignisse der letzten 15 Tage und so ist
"S'"blickliche Stand. *

,,, Set Met beim 18.tmeeWs.
8(ut fc der vergangenen Woche besuchte der Kaiser

"cĥ . "bpen des 18. Korps . Wie ein Lauifcuer verbreitete
Anwesenheit des obersten Kriegsherrn nnter den

die den Kaiser, wo er immer erschien, jubelnd
•• Der Kaiser ließ sich von dem kommandierenden
6sscUet, ä v. Schcnck ans einem Kommandeur-

^ «Ngsstand. von wo ans die Stellungen der eigenen
J5 tz, kindlichen Linien deutlich zu sehen waren , über
"°it ^ »cnanc Meldung erstatten und verfolgte längere

Cw inr Gange befindlichen Artillcriekampf.

Beim Abschied vcanstragte der Kaiser den komman¬
dierenden General , denjenigen Truppen , die er heute nicht
habe sehen können, seinen G r « ß zu übermitteln , wün¬
schend, daß dem Korps weiter noch recht große Er¬
folge beschieden  sein möchten.

*

Jes Mets Soul an Den Rewlmzler.
Berlin , 29. Nov . (Amtlich.)

Der Kaiser hat an den Reichskanzler von Bethmann
Hollweg zu deffcn heutigem Geburtstag folgendes Tele¬
gramm gesandt:

Ich komme an der Spitze des Deutschen Reiches heute
zu Ew . Exzellenz mit Glückwünschen besonderer Art!
Um das Staatsschisf durch die Stürme der Welt nnd
glücklich durch den Kampf zu stenern, dazu gehört Glück,
daz« bedient sich die Vorsehung der Männer , die, fest
und nnerschütterlich das Wohl des Vaterlandes vor
Augen , z« kämpfen wiffe«, bis das große Ziel erreicht
ist. Unter diesen nehmen Ew . Exzellenz den ersten
Platz ein , das weiß das dentsche Volk, das weiß ich.

Wilhelm , I. R.
Der Reichskanzler hat mit folgendem Telegramm ge¬

antwortet:
Ew . Majestät bitte ich, für die große Gebnrtstags-

frende, die mir Ew. Majestät Telegramm bereitet hat,
ans tiefstem Herzen ehrfurchtsvoll Dank sagen zn dür¬
fen. Meine Eindrücke in Berlin zeigen mir aufs neue,
daß das Volk sich mit feinem Kaiser eins weiß im Ver¬
trauen ans seine Kraftz in der Zuversicht an? den end¬
lichen Sieg unserer gerechten Sache und im festen Ent¬
schluß. bnrchznhalten, bis dieser Sieg erkämpft ist. Gott
wolle meine Bitte erhöre«, daß ich meinem kaiserlichen
Herrn und meiner Nation an meinem Teile kräftig
mithelfen dark.

Ew. Majestät treu gehorsamer
von Bethmann Hollweg.

*

Der König von Bayern an den Kanzler.
München, 29. Nov . (Tel . Ctr. Bln .)

König Ludwig  hat an den Reichskanzler zu dessen
Geburtstag folgendes Telegramm gesandt:

In dieser ernsten Zeit gedenke ich des Geburtstages
Ew . Exzellenz mit besonderem Glückwünsche. Gott er¬
halte Ihnen die Kraft , die schwere Aufgabe Ihres Am¬
tes zum Heile unseres Volkes zu erfüllen . Felsenfest
ist unser Vertrauen auf den glücklichen Sieg unserer
Waffen und Deutschlands Zukunft.

Ludwig.

3um iieDusuIrnnmentritt Des Reichst« .
Vorbesprechungen mit dem Reichskanzler.

Berlin . 80. Nov. (Tel. Ctr . Frft .)
Am Mittwoch , 2. Dezember , nachmittags 4 Uhr , tritt

der Reichstag abermals zusammen , um über die Nachtrags¬
kredite zu beraten , die der Krieg fordert . Um dieser Sitzung
eine ähnliche geschlossene Einmütigkeit zn geben wie der
ersten , hatte der ans dem Hauptquartier nach Berlin zurück¬
gekehrte Reichskanzler , Dr . von Bethmann Hollweg , gestern
im Laufe des Tages Einzelbesprechnngen mit den Partei¬
führern . Die Abgeordneten werden heute mit ihren Frak¬
tionen Rücksprachê nehmen . Das Ergebnis wird morgen
in einer freien , voraussichtlich ggglicdrigen , Kommission
beraten werden , möglicherweise unter Teilnahme des
Reichskanzlers . Man hofft durch die mündliche Rücksprache
zu bewirken , daß der Reichstag am Mittwoch die Kriegs¬
vorlage einmütig bewilligen wird.

intliibe SngesDeriffite.
Großes Hauptquartier , 28. Nov ., vorm. (Am'tl .)

Ans dem westlichen  Kriegsschauplatz ist die Lage
nicht verändert.

Französische Vorstöße im Argonner  Walde wnrde«
abgewiesen.

Im Walde nordwestlich Apremont und in de»
Vogesen  wurden den Franzosen trotz heftiger Gegen¬
wehr einige Schützengräben entrissen.

In Ostpreußen  fanden nur «nbebentendc Kämpfe
statt.

Bei L o w i c z griffen «nscre Trnppcu erneut an.
Der Kamps ist noch im Gange.  Starke Angriffe der
Rnsien in der Gegend westlich Nowo - Radomsk  wurden
abgeschlagen.

I » Südpolen  ist im übrigen alles unverändert.
Oberste Heeresleitnng.

*

Großes Hauptquartier , 29. Nov ., vorm. (Amtlich).
Vom W e ste n her ist über den gestrige« Tag nnr zn

melden, daß Angriffsversnche  des Gegners in der
Gegend südöstlich Npern nnd östlich Lens scheiter¬
ten.

Im Osten  ist die Lage rechts der Weichsel un¬
verändert . Vorstöße  der Rnsien in der Gegend von
Lodz wurden abgewiesen.  Darauf eingelcitete
Gegen an griffe waren erfolgreich.

Ans Südpolcn  ist nichts Wesentliches z« erwähnen.
Oberste Heeresleitung.

Sie itfflsftener für'Beioien.
Brüssel , 29. Nov . (Eig . Tel . Ctr . Bln .)

Die Kricgskontribution für Belgien ist angesichts der
schwierigen Umstände cndgiltig ans 875 Millionen Franken
festgesetzt worden . Die Banane Svcistö Genöralc wird,
von anderen Banken unterstützt , zu einer Notenemission in
Höhe von 420 Millionen Franken ermächtigt , von denen
875 Millionen der deutschen Verwaltung übergeben werden
sollen. In Antwerpen wird eine Filiale der Reichsbank
eröffnet werden . ^

Ser König non Wen Mer nertnunDet.
Brüssel , 80. Nov . (Tel . Ctr . Bln .)

Wie hier verlantet , ist König Albert in den Kämpfen an
der User am Arm verwundet worden . Der hiesige Chirurg
Profeflor Depage wnrde znm König berufen.

Heftige Kämpfe im Westen.
Amsterdam , 29. Nov . (Tel . Ctr . Bln .)

Der „Telegraas " meldet ans S l u i s : An der Front
wird wieder heftig gekämpft. Seit gestern früh 3 Uhr
donnern die Kanonen . Gestern ging ein Extrazng von
Heyst nach Brüsiel , um die Flüchtlinge , die sich noch an der
Küste befanden, fortzubringen . An der Küste explodierten
eine Anzahl Minen , nnd andere dürften folgen , da die See
sehr stürmisch ist. Deutsche Flieger haben ans Pope¬
rin  g h e,  etwa 1V Kilometer westlich von Aper«, Bombe«
geworfen . Englische Flieger überflogen die nördlichen
Küstenstriche. Dünkirchen  Hai ebenfalls durch deutsche
Fliegerbomben sehr gelitten . Der Hasen ist für alle Zivi¬
listen gesperrt.
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zur ütlili der WIM Se
Durrti engliiA Schiffs.

-- Kopenhagen, 30. Nov. (Tel. Ctr. Bin .)
Der Sonderberichterstatter der „Verl . Tidende" in

Rotterdam meldet: Vorgestern wurde öie belgische Küste
-wieder von englischen Schiffen beschossen. Da über die Be¬
schießung keine Einzelheiten bekannt werden, sind die Ab¬
sichten der Engländer schwer zu erkennen, doch wird die
Ueberzeugung immer mehr bestärkt, dast ein englischer
Lanöungsversuch bcvvrstehe. — Dast die englische Admirali¬
tät alle Dampfer requiriert , die überhaupt zu erreichen
-sind, und ans diesem Grunde die Verbindung Harwich-Hoek
van Holland eingestellt ist, wurde schon gemeldet.

Amsterdam, 30 Nov. (Tel . Ctr . Bln .)
„Telegraaf " meldet ans Slnis : Anläßlich der Be¬

schießung der Küste durch englische Schiffe wurden zahl¬
reiche Verhaftungen wegen Spionage -Verdachts vorgenom-
!men. Die Verhafteten wurden nach Brügge gebracht.

*

An der Kanalküste.
Der „ furchtbare Angriff " der Deutschen.

Die französischen und englischen Blätter haben in den
letzten Tagen soviel über Vorbereitungen der Deutschen zu
einem letzten ungeheuren Ansturm auf die französische
Nordfront geschrieben, daß sich der Bevölkerung von der
Kanalküste bis hinab nach Paris eine kopflose Furcht be¬
mächtigt, wie ans den nachstehenden Depeschen hervorgeht:

Genf, 30. Nov. (Tel . Ctr. Frft .)
Durch Maueranschläge in Paris  wurden ver¬

schärf ste Maßnahmen gegen Panikmacher
bekanntgegeben. In den letzten Tagen wiederhallte Paris
von Gerüchten über ein angebliches Weitervordringen der
Deutschen. Unter anderem wurde erzählt , die Zivilbcvöl-
jkerung müsse Co mp segne , Bcthune , Hazebrouck
>und Boulogne  räumen . Die Nachrichten sind zwar
übertrieben , doch verlaste die ängstlich gemachte Bevölke¬
rung scharenweise die nordwestlichen Departements . E i n
furchtbarer Angriff der Deutschen stehe
bevor.

London, 30. Nov. sTel. Ctr. Frft.)
Die angesehensten Fachleute der großen englischen

Presse sind sämtlich in der Annahme einig, daß ein furcht¬
barer Angriff der Deutschen gegen die Stellung der Ver¬
bündeten bei Calais unmittelbar bevorstehc. Die Militär¬
kritiker schließen das aus umfassenden Vorbereitungen , die
die Deutschen in den letzten Tagen getroffen haben.

*

Kopflosigkeit an der englischen Ostkuste.
Brüssel. 29. Nov. (Tel . Ctr . Frst .)

Briefe , welche Flüchtlinge an ihre hiesigen Verwandten
senden, schildern die grenzenlose Panik und
Kriegsfurcht , welche ander ganzen engli¬
schen  O stkü ste von Folkestone über Norwich bis nach
Scarborough herrscht. Wer nur kann, flüchtet mit
Weib und Kind  in das Innere des Landes, viele
reiche Engländer verlassen überhaupt die
Heimat  und schiffen sich nach Holland oder Amerika ein,
um dem Kriegsüvel  und vor allem der drohenden
Zwangsrekrutierung  zu entgehen. Alle nach
Blissingen abgehenden Dampfer sind mit flüchtenden Eng¬
ländern überfüllt . ^

Ob's auch wahr ist?
London. 29. Nov. (Wolff-Tel.)

Lord K i t chc n e r erklärte im Unterhause auf eine
Anfrage, daß sich wöchentlich 30 000 Rekruten  mel¬
deten, abgesehen von den Regimentern , die ans besonderen
Bezirken gebildet würden.

Residenz-Theater.
Am Ausgang des vierten Kriegsmonates , nnd welch

eine Umwandlung seit Beginn dieser kampfumtobten
Spielzeit . Ein Wagnis erschien es, ein undankbar Begin¬
nen , als Dr . Rauch sich im September zur Wiedereröffnung
seines Theaters entschloß. Und im Anfang waren mehr
leere Häuser an der Tagesordnung , als Kleinmütige oer-
itragen konnten. Aber diese Zeit ging vorüber . Mehr und
Mehr übertrug sich mit den in fortgesetzter Steigerung von
Ost und West gemeldeten Siegen die Zuversicht auch auf die
Daheimgebliebenen, kam das Schaffen von Friedenswerten
jins gewohnte Geleise. Und das in den ersten bangen Wo¬
chen halb erstarrte Leben begann wieder frisch zu pulsieren.

jDie Schauspielhäuser empfingen stärkeren Besuch, die Büh-
incnleiter durften , indem sic diesen erfreulichen Regungen
lentsprachen, wieder heitere Kost bieten, ohne befürchten zu
müssen, den ernsten Untertan der Zeit zu verletzen. Im
Residenz-Theater wurde ein Jahrhundert deut¬
schen Humors  als Ring von acht Abenden angesetzt,
-und schon beim zweiten Abend  fügte es ein glücklicher
jZufall , daß kurz, che sich Kotzebues „Die deutschen
-Kleinstädter"  in ihrem Krähwinkel vor dem heiteren
'Hause in Nichtigkeiten aufblähten , gleichsam als Auftakt
wieder eine frohe Kunde von den Schlachtfeldern cintraf,
von allen guten Botschaften der besten eine: Hindenburgs
Armeebefehl. Vom jüngsten Generalfeldmarschall erhielten
-wir freudig aufhorchend die Kunde, daß zu der am Don-
jnerstag gemeldeten Gefangennahme von 40 000 Russen noch
-weitere 20 000 Gefangene hinzugekommen sind, vernahmen
!wir die „Weiter vorwärts , Hurra !" lautende Parole . . . . ..
und wie ein stiller Jubel lag es über allen Theaterbe¬
suchern am Samstag , hatte ihnen doch Hindenburgs Armee¬
befehl das schönste Präludium zum Lustspiel bedeutet.

Alles dies spiegelte sich im Verlauf des vorgestrigen
Theater -Abends wieder: der auch — und dieser Umstand
-spricht hier zuerst mit — der Bühne des Herrn Dr . Rauch
die bestbesuchte Premiere der Kriegszeit brachte. Noch mehr
vielleicht als im behaglichen Frieden will in den jetzigen
Tagen großen Erlebens , im Zeichen der Entwicklung
Deutschlands zur Riesenstärke, ein Jeder gern am Gegen¬
satz, an den Schwächen deutscher Kleinstädter um die Zeit
von 1800, ihrem Sinn für Borniertheit und Kleinlichkeiten

Wiesbadener N eueste Nachrichten

Sie»ikl©einten der eriiiiitai Flotte.
^ Amsterdam, 28. Nov. (Eig. Tel. Ctr. Bln .)

Im Unterhaus besprach Churchill die vier Gefahren
der Flotte . Er erklärte : die erste Gefahr bestand darin,
daß England überfallen wurde, ehe die Flotte bereit war.
Diese Gefahr ist beseitigt. (?) Die zweite war die schnelle,
das Meer unsicher machende Vernichtung von Handels¬
schiffen durch deutsche Kreuzer. Diese Gefahr ist jetzt
ab gewendet. (?) Die dritte , die Mi n e n g e f ah r , ist
durch getroffene Maßregeln beseitigt  worden . (?) Die
vierte Gefahr sei die der Unterseeboote, von denen Eng¬
land viel mehr besitze , als Deutschland . Die
englischen hätten nur noch keine Gelegen¬
heit  gehabt , zu zeigen, was sie können. (Wer lacht da?)

*

NM ein Weiter MWer Snmniet im Snnnlnerientt.
Außer dem englischen Dampfer „Malachit" ist auch der

englische Dampfer „P r i m o" durch ein deutsches Un¬
terseeboot  bei Cap d'Antiser in Grund gebohrt worden.
Die Besatzung des Dampfers konnte gerettet werden und
ist nach Fscamp gebracht worden.

Cap d'Antiser liegt ebenfalls am Kanal, etwas nördlich
von Havre. _

A. 18.
Von der holländischen Grenze, 29. Nov. (Tel. Ctr. Bln .)
Londoner Meldungen entnimmt der Amsterdamer

„Tclegraas", daß die Bcsatznng des „11. 18" in Leith an
Land und von dort nach Edinbnrg gebracht wnrde.

* 9

NM mehr Selöentuten Her„Emden".
Drei japanische Dampfer versenkt.

Ans der Schweiz, 29. Nov. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Aus Tokio  wird gemeldet: Nachträglich wird bekannt,

daß die „Emden" ferner noch die japanischen Dampfer
„Snwaruara " und „Kitanomaru ", mit englischen Soldaten,
mit der „Kvwatamaru", also drei  japanische Dampfer
versenkt hat.

Halle a. S ., 28. Nov. (Eig. Tel. Ctr. Bln .)
Der Bankier Ernst Haascngicr sandte an das Reichs¬

marineamt 29 999 M. als Beitrag zum Bau einer neuen
stärkeren„Emden". '

Ins MI« An IentMnnb mb Anmem
zerffnrt.

Kristiania, 28. Nov. (Tel. Ctr. Bln .)
Das letzte norwegische Kabel nach Hamburg ist unter¬

brochen worden. Der telegraphische Verkehr mit Deutsch¬
land wird über Schweden und Fridcricia in Dänemark
aufrecht erhalte«.

(Die Zerstörung kann nur von England vorgenommen
sein: sie bedeutet eine neue Vergewaltigung der Neutralen .)

Ins Mel Mlben Innernnrk nnb RnbinnbunteMen.
Kopenhagen, 29. Nov. (Tel. Ctr. Bln .)

Das direkte Tclcgraphcnkabcl zwischen Dänemark und
Rußland , das dänischcrseits in Roedvig und russischerseits
in Libau endet, ist unterbrochen. Die Ursache der Unter¬
brechung ist bei Bvrnhvlm festgestcllt worden. Man nimmt
danach an, daß das Kabel durchschnitten  worden ist.

*

Die Verbündeten.
Aus dem österreichischen Kriegspreffequartier wird ge¬

meldet: Dem Armeeoberkommandanten Erzherzog Fried¬
rich ist folgendes Telegramm zugcgangen:

sich belustigen. Daß wir aber zum Vorspiel der Komödie
des Russenfreunöes Kotzcbuc gerade den neuen herrlichen
Sieg über die Moskowiter in seiner ganzen Größe erfuhren
— diesen Zufall ließ man sich zur Vertiefung des Eindrucks
der Satire bestens bekommen. Es war wie ein neues Lust¬
spiel im Lustspiel, das nun 112 Jahre alt ist.

Sv ließ denn die Stimmung zur Entgegennahme der
Krähwinkeliade nichts zu wünschen übrig . Mit fröhlichem
Jubel wurde der Einzug der drei Grundpfeiler kleinstädti¬
scher Enge, der Frau Unter -Steuer -Einnehmerin , der Ober-
Floß - und Fisch-Meisterin , der Akzise-Kassa-Schreiberin
(Rosel van Born,  Marg . Lüder - Freiwald,  Minna
Agte)  begrüßt . Die Lieblichkeit der Erscheinung Sabinens
— Elsa E r l e r hatte im Auftreten ihren besten Tag —
vermehrte die gute Laune und die Geneigtheit, sich mit
Krähwinkel zu befassen. Aber den Gipfel der Satire wie
der spielerischen Darbietung überhaupt spendete uns des
Herrn Bau -, Berg - und Weginspcktor-Substitutz- behende
Possierlichkeit: Rudolf Bartak  überglänzte in seiner Lä¬
cherlichkeit alles ringsum , sein Sperling hatte den „größten
Vogel". Für den bcgitnstigten Nebenbuhler aus der Resi¬
denz, „Herrn " Olmers , brachte-Friedrich Beug  viele gute
Eigenschaften mit,- wenn er auch den in Frieüenszeit
für diese Rolle bestimmten größeren Kollegen — der jetzt
im Felde steht — nicht zu ersetzen vermochte.

Im ganzen erreichte das in der Luisenstraße neu einge¬
übte Krähwinkel nicht die explosive Wirkung, wie diese vor
zehn Jahren im alten Hause in der Bahnhvsstratze Lach¬
stürme entfesselt hat. Dafür entschädigte aber das traute
Kleinstadtbild des letzten Aufzuges: der Spielleiter -Direk¬
tor hat mit dieser Szenerie seine frühere Leistung wesent¬
lich übertroffen . Lebhafter Beifall und Hervorrufe brachten
den Dank des Publikums , auch Willy Ziegler (Bürger¬
meister) und Reinh. H a g e r (Vize-Kirchen-Borsteher)
hatten daran Teil , zum Ausdruck. .

Konzerte.
Konzert in der Marktkirche. Wiesbaden,  80 . Nov.

In der Marktkirche fand gestern die bereits für vorigen
Sonntag in Aussicht genommene und wegen des Zyklus¬
konzertes um acht Tage verschobene Wohltätigkeits-Veran¬
staltung statt, welcher Fräulein Hertha Arndt,  sowie

Montag , 30 . November 191^
„Euer K. und K. Hoheit melde ist untertänigst , da ¬

durch die Gnade Seiner Majestät des Kaisers und Kon
meines allergnädigsten Herrn , zum Gencralfeldmarsst .
befördert worden bin. Indem ich meiner Freude Auso
gebe, diesen höchsten militärischen Dienstgrad im K«' ,
Schulter an Schultxr mit dem verbündeten österreiw
ungarischen Heere erworben zu haben, verharre ich in g
ter Ehrerbietung : Euer K. und K. Hoheit untertänigster

v. Hindenburg daß
Oe-Auf dieses Telegramm und die weitere Meldung,

der Generalstabschef, General v. L u d en b or f f, zu "' f
nerallcutnant befördert worden ist, richtete Erzm■ j
Friedrich nachstehende Depesche an den Generalfeldmari
v. Hindenburg : #

„Mit aufrichtiger Freude beglückwünsche ich ~ c,
Exzellenz namens der mit Stolz auf den Sieg der rmw>
krönten Führer des mit ihr Schulter an Schulter kaum •

ficrt’
VUl -4CV. HC » Ult UCUl | U/Wl vvVyi .umu ; i v *\ v* v v v-
ungarischen Armee anläßlich Ihrer Beförderung zum
ncralfcldmarschall. Ich gedenke gleichzeitig mit den
lichsten Gefühlen Ihres für seine hervorragenden „z
dienste in West und Ost von seinem Kriegsherrn evem^
beförderten und ausgezeichneten Chefs des Stabes,
Führer und die Armeen der in seltener Eint
kämpfenden Verbündeten  sind sich eins (ten
Gefühlen der gegenseitigen Achtung  und der w
Zuversicht: Der endgültige Sieg muß kommen!

G. d. I . Erzherzog Fricdri «'
K. und K. Armeeoberkommandant.

Hindenburg-Ehrung in Hannover»
Hannover, 29. Nov. (Tel., Ctr. 2)lst^

Heute Vormittag fand aus Anlaß der Ernennung
Generalobersten v. Hindenburg  zum Generals^ 1
schall vor der hiesigen Wohnung der Frau v.
eine große Kundgebung statt. Eine gewaltige Me»!«^
menge versammelte sich unter Hochrufen vor dem v ^
Hindenburgs . Der Chefredakteur des „Hann. Kurier - ^
Hugo,  hielt eine Ansprache, in der er auf die Der
Hindenburgs hinwies . Frau v. Hindenburg dankte^
Redner und der Menge gerührt für den Ausdruck der ,
ehrung, die ihrem Gatten dargcbracht wurde. Sch ' ^
stimmte die Menge das Lied „Deutschland, Deutschland
alles" an. #

Ier Snifers IM nn Menbm.
Thorn. 28. Nov. INichtamtl. Wolsf-T, " ^

Nach der „Thorner Presse" ist folgender Armee
bekanntgegcben worden:

In tagclangen schweren Kämpfen hat die m*r Uct,ct'
stellte Armee die Offensive deS an Zahl über ■#JIj
Gegners zum Stehen gebracht. S . M. der Ka i !c
König, unser allergnädigstcr Kriegsherr, hat dieses,,,
mir gemeldeten Erfolg durch nachstehendes Tele  st"
zu beantworten geruht:

„An de» Generalobersten v. Hindenb " ^
Ihrer encrgicvollen umsichtigen Führung und
erschüttcrlichen beharrlichen Tapferkeit Ihrer 1 A„
ist wiederum ein schöner Erfolg beschicdcn Ö^WC'C ^
langem, aber von Mut und treuer Pflichtcrfüllst"^
würts getragenen Ringen haben Ihre
Pläne des an Zahl überlegene « © c j,c<
zum Scheitern  gebracht. Für diesen Sch « ^ ^ e
Ost grenze  des Reiches gebührt Ihne » &cr„
Dank des Vaterlandes.  Meiner
Anerkennung  und meinem kaiserliche» - ö ' c if
Sie erneut mit meinen Grützen Ihren T r » ^,
aussprcchen wollen, will ich dadurch Ausdruck• (t,
das, ich Sic zum Gcneralfcldmarsch"
nenne. Gott schenke Ihnen und Ihren siegst"'
Truppen weitere Erfolge.

gez. Wilhelm.
Ich bin stolz daraus, diesen höchsten militärische" ~

grad an der Spitze solcher Truppen erreicht zu ft""Li.

lie Herren Petersen und W o lf - Ar an da 'J &ii>
virkung geliehen hatten. Eröffnet wurde der uv pickst,
Vachs„Präludium und Fuge in A-moll", der Hem Zw
.ine technisch höchst vollendete Wiedergabe bereite e- cst
lehr interessante Choralvorspielc von M. Reger .jjjjei'9ffi' ittp Oraelkomuontion „Abcndnicdc" von 4,,^steine Orgclkomposition „Abendfriede" von ^
toten dem Vortragenden Gelegenheit, sich
Meister vornehmer und fein empfundener Reg>>
unst zu erweisen. — Acnßcrst dankbare Ausnaym ,
Zräulein Arndts Violinvorträge . Adagio aus >. ' ^
onate G-dur von Bach, Andante von Gold mark t ii
steine Stücke von M. Bruch und O. Dorn . Ulte _gjoB'
anders anfs feinste ausgearbeitct und mit
Lon und echt künstlerischer Empfindung zum ^
,rächt. — Den gesanglichen Teil des Abends a"
Bolf-Aranda übernommen, dessen sympathischer,
jagen gleich ansprechender Tenor sowohl in derf"
So ihr mich von ganzem Herzen suchet", wie,u g st
irren Gesängen von Bach, Frank , Reichardt, -b
u schönster und ergreifendster Wirkung gelangt ■̂ .■

Konzert in der Lutherkirche. W i e s b a dc u,
vaß infolge der allzu häufigen Veranstaltung " ^

->n vf Olt lltv 11iSf«Vit tt rt- ,<ätigkcits-Konzerten zur Linderung der Krieg'' .
fntcrcsse des Publikums an diesen, gewiß ist".,,
werten nnd gutgemeinten Bestrebungen allmav .grsa«
rehr nachlüßt, hatten wir in letzter Zeit scho"

«'lMC
,.P _ __ _ n wir in letzter Zeit iw»» ' {
emerken Gelegenheit genommen. Besonders st" ^ schst' .,,
m gestrigen Sonntag in Erscheinung, wo f"'*■' .e« "“ltf
licht weniger als „vier" derartige Veranstalt hic
anbcn nnd naturgemäß der Besuch derselben s c-tfc 3' ^
icse Weise hervorgerufene Zersplitterung teu^ ^ \r-
ich stark hinter den Ermattungen znrüclblicv. »ht‘asjc
uch das gestern in der Lntherkirche stattgehalue -
cits-Konzert nicht ganz diejenige Beachtung ß ,vie ,,t
s mit Rücksicht ans die mitwirkenden Künstk" ' •
esvndcrs gewählte Programm eigentlich
ätte. — Als Gesangssolisten begrüßten wir m ssistsi^ ji»
Sängerin Frau H a n s - Z ö p f f e l, welche jät* ,,.0(1
er Atemtechnik nnd so schwierige Arie KV
subals Harf" in hochkünstlerischer Weise .̂ ,,,„»»9̂ . --
rächte und weiterhin noch zwei ungemein "I,,-s>c»ev/'nck
öesünge von A. Becker zu dem Programm „yl
»leich Vortreffliches bot Herr M. Schi .l öbacli



Montag , 30. November 1914
^HtpfcSfrctttoßtctt und Ausdauer haben in bewunderungs-
^rdiger Weise dem Gegner große Verluste beigebracht,
ueber

80 000 Gefangene.
150 Geschütze «nd

gegen 20V Maschinengewehre
wiederum in unsere Hände gefallen. Aber vernichtet

^der Feind noch nicht. Darum weiter vorwärts:
** Gott für König und Vaterland, bis der letzte
wHe besiegt am Boden liegt . Hurra!

Hauptquartier  O st. 27. November.
Der Oberbefehlshaber:

v. Hi « de n bu r g, Gencralfeldmarschall.
*

Srtertmff sum 8enew« nnnt ernannt.
Posen. 28. Nov. sTel. Ctr. Bln .)

* Der Chef des Generalstabs der Hindenbnrg-Armee,
^"dend orff , ist zum Generalleutnant  ernannt
^»rdcn.

K« Men non Jen WemiArn
in Polen gefangen.

Wien. 80. Nov. (Tel. Ctr. Bln .)
tz Die Zahl der russischen Gefangenen aus der letzten
^macht in Pole» erhöhte sich in Oesterreich-Ungar« bereits
u>85 000. — I « Galizien ist strenge Kälte eingetreten.

' tt Serbien herrscht zeitweilig Stnrmwetter.

Aus Przemysl.
e. Die Prager Zeitung „Narodni Listy" veröffentlicht
'^>8e von Fliegern aufgegebene Feldpostkarten eines Offi-
et̂ aus Przemysl . Eine Karte lautet:

..Es herrscht volle Rühe bis auf die Ausfälle, die
'v' r unternehmen . Vorräte sind im Ucbcrflntz vor¬
handen und die Gesundheitsverhältnisse vorzüglich.
Stimmung ganz ruhig .."

^ine Karte vom 20. November lautet:
»Situation unverändert gut"

v
um

~ Berlin , 80. Nov. (Tel . Ctr. Bln .)
^ Der Sonderberichterstatter des „V. T." in den Kar-

"w s ^ tt  telegraphiert vom 29. November: Die Kämpfe
i°> '" oniia  im Gebiete des Barkopasscs sind zu Ende ge-
tz. "' en. Die Russen sind mit schweren Verlusten über

' "a geworfen worden. Drei Tage bin ich in unmittel-
>n^ Rahe Zeuge der Schlacht gewesen, davon einen Tag
Sm cr  Feuerzone dicht hinter unfern Batterien , die drei
ix̂ 'veter von Komonna standen. Vorgestrn abend wur-me russischen Schützengräben im Sturm genommen,

,ln. Laufe der Nacht drangen unsere Truppen in die
dx/, ' ein. Gestern mittag habe ich folgendes gesehen: In

Schützengräben lagen noch tote Russen, obschon viele
ler p u Leichen weggefahren worden waren . Etwa 28 Häu-iii ' v niedergebrannt . Alle noch übrig gebliebenen sind
li>rz er unbeschreiblichen Weise aus geplündert und
5k*8eraubt  worden . Hier und da lagen tote Zivilisten
seh..v9be eine Mütter mit ihren 6 Kindern tot liegen ge-. e» .
,">ige

eine Mütter mit ihren 6 Kindern tot liegen ge-
Jn einigen Kellern waren noch Russen versteckt,
lagen, tierisch besoffen, zwischen den ausgeleerten

Äij.!" vuyen. Gehaust haben sic, wie zügellose Krieger im
Se,yg.' ?lter in eroberten Städten zu wüten pflegten. Ver-wurde, was von Frauen in der Stadt geblieben
less.i, Seltsam ist der Anblick dort, wo der Feind eben ge»
9[iw ""d sich in den Betten gewälzt hatte. Man könnte

er nur vom Tisch oder aus dem Bett anfge-
fet, um einen Moment auf die Straße zu gehen,

"ber eiligst davon gelaufen, von den ungarischen
li». vven davongejagt. Viele sind gefallen. Nach den vor-
lii t Schätzungen wurden etwa 1600 Gefangene
v - a - lass ««.' Die Verfolgung geht ohne Rast und

Leiter und wird hoffentlich mit der totalen Vernich¬in die Karpathen eingedrungencn Russen enden.

Ae©efaör einet midien Sariitim.
„ Wien. 30. Nov. (Tel. Ctr. Bln .)

»lissifM Kopenhagen meldet man : Trotz des Versuches der
iSfir* Regierung , die sich bemerkbar machende revolu-
"st, , ,̂ ' öe Strömung , die sich auch gegen den Krieg wcn-. -- - -- . "

imtv Unterdrücken , greift die Bewegung
'h>e ,Stndtcn immer mehr um sich

in zahlreichen
In Mitau wurde

hsi Evolutionäre Druckerei entdeckt, in Wilna fand man
j'k K Durchsuchung eines Eisenbahnmagazins Bomben
Rlq z?Vengstoffe. Eine Kiste, die Sprengstoffe enthielt,

’ Aufschrift : „Wäsche nach Petersburg ".

! vlvî ' vfundenen Wiedergabe zweier kleinen Stiicke von
st... u und eines sehr ansprechenden Adagio religioso

Mtgsi. oech. — Herr Knöner,  der den Abend mit einer
*0 („'? eroica von Löffler eröffncte, erwies sich in dieser,

n verschiedenen Ensemblennmmern für Orgel und
^Adagio von Bvssi und G-moll-Konzert von

sllt, z.^ ger) abermals als höchst schätzenswerter Orga-
^ eu" -i, hessisch unterstützt von dem „Philharmoni-

e r e i n", namentlich die Schlußnummer — das
H'vg"... 9er-Konzert — zu starker und eindringlicher Wir-ß  wringen wußte. Die Leitung des Orchesters, wie
Nr nso wohlgelungenen Abends — auch der Kinöer-
d^ 'ei» Beckerschen„Mache mich selig" verdient mit

H„,?vung genannt zu werden — rnhtc in den Händen
ritz Z e ch, der das Ensemble mit fester Hand

^uhielt und als spiritus rektor des Ganzen für
aufopfernde Mühe besondere Anerkennung ver-

b .L.
Kleine Mitteilungen.

Kremser
äfft:

der bekannte Chormeister des
k-lj« Mannergesangvereins , dessen schwere Erkrankung
Hb. 9 ph* t^ .i u ^ „ in i Oftirtv MrtM 7 ß- CVafi .<bm»tw öetrtelöet wurde — ist im Alter von 76- Jahren

ck ?• Kremser war seit vier Jahrzehnten mit dem
IK §ih , Wiener Männergesangvereins eng verwachsen

Vicht zum geringsten Teil selbst dazu beigetragen,
ein vielseitiger Komponist und trat mit Erfolg

tzRtyj Böeiter von Chorwerken hervor, von denen die
h - Kindischen Volkslieder" am bekanntesten ge-

8 Oh,* . Seiner Operette „Der Botschafter" war jedoch
"«es Leben beschieden.

Wiesbaden er Neueste Nachrichten

Ae mite ieröiidie Serteiöigungslinie
MUen.
Sofia . 29. Nov. (Tel. Ctr. Bln .)

Von der Grenze wird gemeldet, daß die österreichisch-
ungarischen Truppen Lazarewatsch eingenommen
und damit die zweite befestigte Linie durchbrochen haben.
Infolge frühzeitig eingetretener Kälte haben viele ser¬
bische Soldaten , wie Deserteure  erzählen.
Hände und Füße erfroren.  Das 11.. 12.. 14. und
29. serbische Regiment von der Timoköivision haben sich
nach Uesküb zurückgezogen.  In Serbien soll
8 « berste Verzweiflung herrschen.

MM (Wessmotetin! für 6etBien.
Koustantinopel, 29. Nov. (Tel . Ctr . Bln .)

Wie der Korrespondent der „B. Z." erfährt , wurden
in der vergangenen Woche wieder große Mengen Kriegs¬
material für Serbien über Saloniki transportiert . Ruß¬
land suchte die Zustimmung Bulgariens für Beförderung
von Kriegsmaterial über Dedeagatsch nach Serbien zu er¬
langen : Bulgarien  setzte jedoch dem russischen Versuch
eine entschiedene Weigerung  entgegen.

Sofia , 28. Nov. (Eig. Tel . Ctr . Bln .)
Aus Risch  wird gemeldet, daß das Kabinett Pasitsch

gestürzt worden sei und durch ein ans allen Parteien ge¬
bildetes Kabinett ersetzt werden solle.

Berlin . 28. Nov. (Eig. Tel. Ctr. Bln .)
Nach einem Telegramm des „B. T." ist General Zekki

Pascha von Konstantinopel nach Berlin abgereist, um sich
im Auftrag des Sultans in das deutsche Gre -̂- Hairpt- ,
quartier zu begeben. Er ist der Person des Kaisers als
Generalabjutant attachiert. .Hxkki Pascha war vor Aus¬
bruch des Krieges Inspekteur der 2. syrischen Armce-
inspektion in Damaskus . Er war schon zur Zeit des
Sultans Abdul Hamid wiederholt längere Zeit in Deutsch¬
land. Seine Entsendung wird als ein neuer Beweis für
die Herzlichkeit der deutsch-türkischen Beziehungen an¬
gesehen.

Für eine gleiche Stellung beim Sultan
ist der bisherige Generalgouverneur von Belgien Felö-
marschall v. d. Goltz ausersehen. In der Tat hat er auch
schon in seinem belgischen Amte einen Nachfolger in dem
stellv. kommandierenden General des 7. Armeekorps
v. Bi s si n g erhalten.

An die Stelle des Generals v. Bissing tritt der General
der Infanterie v. Gayl,

*

Die große Befriedigung , die man über die Entsendung
des Freiherrn v. d. Goltz nach Konstantinopel empfindet,
ist durchaus gerechtfertigt, denn durch nichts konnte die
Festigkeit des Berhältnisses zwischen Deutschland und der
Türkei stärker betont werden als gerade durch diese äußere
Kundgebung des innigsten Einvernehmens und vertrauens¬
vollsten Zusammengehens. Der weitere Umstand, daß diese
Entsendung nicht einseitig ist, sondern daß der Snltan
ebenfalls einen hervorragenden General seines Vertrauens.
Zekki Pascha, dem Hauptquartier des Deutschen Kaisers zu¬
geteilt hat, gibt der, Kundgebung eine größere Bedeutung.
Dieser Austausch bedeutender Generale ist weit mehr als
eine höfische Liebenswürdigkeit, es ist ein politischer, ein
weltgeschichtlicher Akt, der den Feinden eine eindringliche
Sprache reden soll. In diesem Sinne wird er auch von der
Presse gewertet. Die „Boss. Ztg." schreibt nach einer Draht-
melöung unseres Berliner Bertrcters : „Durch die Beru¬
fung des bisherigen Generalgouverneurs von Belgien , des
Freiherrn v d. Goltz, zum militärischen Vertrauensmann
des Kaisers im Hauptquartier des Sultans , erfährt das
gegenwärtige Bündnisverhältnis zwischen dem Deutschen
Reich und der Türkei eine besondere Unterstreichung. Die
hervorragende Rolle, die Freiherr v. d. Goltz schon vor Jah¬
ren in Konstantinopel gespielt hat und die ihm den Ehren¬
titel eines „Reformators der türkischen Armee" eingetragen
hat, lassen ihn als den für einen solchen Posten geeig¬
netsten Mann erscheinen. In der Türkei sieht man seiner
Mission mit nicht geringerem Vertrauen entgegen, als bei
uns ." — Das „B. T." sagt: „Die Entsendung des General¬
feldmarschalls Freiherrn v. d. Goltz nach Koustantinopel ist
ein Beweis dafür , daß man in den leitenden deutschen
Kreisen die kriegerischen Aktionen der Türkei , die sich ge¬
gen die gemeinsamen Gegner Deutschlands und der Türkei
richten, hoch bewertet und mit einer begreiflichen Aufmerk¬
samkeit verfolgt. Die Empfindung herzlicher Freundschaft,
die Deutschland dem türkischen Volk und dem Heer cni-
gegenbringt, finden in dieser Ernennung ihren Ausdruck."

*
Konstantinopel. 30. Nov. (Tel. Etr. Frft.j

Die Ankündigung des bevorstehenden Eintreffens des
Frctherrn von der Goltz Hot die Sympathie für den Mar¬
schall neu belebt. Das Abendblatt „Servet t Funna " bringt
das Bild des Marschalls und das Faksimile eines Briefes,
den er vor einiger Zeit geschrieben hat und in dem es heißt:

„Trotz allem hängt mein Herz noch immer an Kon-
stantinopel. Ich denke an die Türkei zurück wie an
eine liebe Heimat."
von der .Goltz Pascha — so versichert das Blatt — wird

hier die alte Liebe und Hochachtung wiederfinden, die dem
so ausgezeichneten Menschen und Soldaten gehören.
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Türkische Erfolge im Kaukasus.
Zurückweisung russischer Lüge«.

Konstantinopel, 29. Nov. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Das türkische Hauptquartier teilt mit: Unsere Truppen

im Tschoroktal  warfen einen Ansfallversuch der Russen
in der Gegend der Flußmündung zurück. Die Geschütze
der Landbefestigungen von Datum  nahmen an diesem
Kampfe teil, aber ohne jede« Erfolg.

Unsere Truppen drangen in der Gegend von A t sche r a,
10 Kilometer südöstlich von Batnm, vor.

Die Russen  behaupten in ihren amtliche«  Mit¬
teilungen. daß nnscre Truppen im Kankasns besiegt seien
und anf Erzerum znrückgegangen seien. Diese Nachricht
ist v o l l stä n di g falsch.  Unsere Truppen sind bereits
zur Offensive gegen den Feind it ber¬
gegangen,  der keinerlei Bewegungen antzerhalb seiner
befestigten Stellungen gemacht hat, im Gegenteil, nach den
Kämpfen im freien Feld, eine weite Strecke vor
nn seren siegreichen Truppen zurückgk-
wichen  ist. *

Der „Heilige Krieg ".
Aus Arabien;

Konstantinopcl, 29. Nov. (Tel . Ctr . Bln .)
Nachrichten aus Nedsched zufolge steht der Mali von

Neösched im Begriff , mit einem starken Aufgebot aus ara¬
bischen Stämmen der Whaveten gegen B a s so r a zu mar¬
schieren und dem Rufe des Kalifen zum Heiligen Krieg
zu folgen, Der Walt soll mehr als 100 000 Reiter mit sich
führen.

Aus Persien.
Koustantinopel, 20. Nov. (Tel. Etr . Bln .)

Die Unruhen in Persien erstrecken sich bereits aus das
ganze Land. Die Regierung verzichtet ans die
Ncutralität « » d befahl allen Behörden nnd
militärischen Stellen,  sicb der osmanischen
Armee anznschließen.

*

Ausstand auf Chperu.
Konstantinopcl, 29. Nov. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Dem „Tanin " wird gemeldet, daß die Engländer , die
auf Cypern mehr die Mohammedaner als die Griechen zu
begünstigen pflegten, nun die Griechen gegen die Moham¬
medaner aufhetzten. In mehreren Orten sei es bereits zu
blutigen Kämpfen zwischen Griechen und Mohammedanern
gekommen. Auf der Jnsek sei ein Aufstand ausgebrochen,

*

Militärrevolte in Aegypten.
London, 28. Nov. (Tel., Ctr. Bln .)

Die Aufstandsbewegung in Oberägypten läßt sich nicht
mehr ableugnen. Selbst die offiziöse Presse gibt die Be¬
wegung mit einigem Rückhalt zu. In mehreren Bezirken
ist es bereits zum Aufstand einiger Regimenter gekommen.

Rene srnnzUNe Merlnge in MM.
Madrid, 29. Nov. (Eig. Tel.. Ctr. Blu .)

Nach Mitteilungen ans Tanger haben die Truppen
des  O b e r stc n L a v e l du r e, die bereits am 13. Novem¬
ber bei KHein fra  eine schwere Niederlage erlitten hatten,
am 24. November  anf dem Wege von Tadha nach
Fez  eine noch schwerere Schlappe erlitten. Oberst Lavel-
dure beabsichtigte, mit 3000 Mann seiner 8000 Mann starken
Kolonne dem General Henry cntgegenzuziehen, um mit
diesem die in Fez eingeschloflene Besatzung zu befreien.
Kurz vor dem Zusammentreffenmit Oberst Henry wurde
Laveldure von einer großen feindlichen Truppenzahl
während des Marsches durch eine Talschlucht überfallen nnd
zum Kampfe gezwungen. Nachdem 148 europäische
Soldaten und 7 Offiziere gefallen  sowie viele
verwundet worden waren, gelang cs dem Obersten, durch
einen Sturmangriff nach Norde» durchzubrcchen. Er mutzte
jedoch alle Geschütze « nd sämtliches Kriegs¬
material in den Händen der Gegner zurück¬
lassen. — Der Generalresident von Marokko hat von der
französischen Rcgiernng kategorisch Verstärkungen
verlangt.

Rom, 28. Nov. (Nichtamtlich. Von dem Privatkorrespon¬
denten des Wolfs-Bureaus .)

Nach hierher gelangten Meldungen ans zuverlässiger
Quelle ist die Lage in Französisch-Marokko ernst Ueberall»
auch an der Küste, finden schwere Kämpfe statt, die anschei¬
nend durch die gewaltsame französische Rekrutierung ver¬
anlaßt worden sind

Nicht die gewaltsamen französischen Rekrutierungen
sind die Ursachen der Aufstände in Marokko, sondern der
Heilige Krieg des Islam gegen seinen Unterdrücker. Die
Rekrutierungen sind höchstens in einzelnen Ortschaften
oder Gegenden der letzte Anlaß zum bewaffneten Wider¬
stand. Der Umstand, daß nicht nur in Marokko, sondern
im ganzen französischen und englischen
Nordafrika  der Aufstand sein Haupt erhebt, beweist
deutlich, daß eine einheitliche und gewaltige Bewegung alle
mohammedanischen Völker ergriffen hat, eine Bewegung,
die nicht zu unterdrücken sein würde, auch wenn Frankreich
dort überhaupt keine Rekrutierungen vornähme.

Sie Mnüung des heiligen Krieger in Mn.
Konstqntinopel, 28. Nov. (Tel . Ctr . Frkft .j

Aus Mekka wird gemeldet, daß die Verkündung deS
Heiligen Krieges besonders feierlich vor sich ging. Die
Kaaba wurde geöffnet und in ihr Gebete für den Erfolg
der islamitischen Waffen gesprochen. (Fr . Ztg.j
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I« KeWM, im©efangenenrager
m Mw.
Berlin , SO. Nov. (Tel . Etr . Bln .)

Im Zossener 'Kriegsgefangenenlager sind die Turkos
>und Mohammedaner jetzt von den übrigen Kriegsgefange¬
nen isoliert worden. Diese Maßnahme war u. a. auch
Deshalb notwendig, weil die Nachricht von dem Ausbruch
!des Heiligen Krieges Feindschaft zwischen den französischen
Kriegsgefangenen und ihren früheren mohammedanischen
-Waffenbrüdern hernorgerufen hat. Die Mohammeda¬
ner fragen täglich , ob sie nicht bald in die
Truppen des Kalifen cingereiht werden,  und
sie möchten am liebsten schon den Heiligen Krieg gegen die
Feinde des Islam im Gefangenenlager beginnen.

ein net» mMÄÄß»MM.
Verhaftung der deutschen Missionäre in Indien.

Kopenhagen, 29. Nvv. (Tel . Ctr . Bin .)
Der schwedische Missionar Sandgrcn . der ans Indien

nach Schweden heimgekehrt ist, teilt mit, daß alle deut¬
sche Missionare in Indien,  außer den nicht mehr
wehrpflichtigen, von den 'Engländern verhaftet und inter¬
niert worden find. jDer geistliche Stand , aus dem die
meisten Missionare stammen, ist in Deutschland nicht
wehrpflichtig)

Die gelbe Gefahr.
Japan enthüllt seine Absichten.

Christiania , 29. Nov. (Eig. Tel . Ckr. Bln .)
Aus Tokio  wird telegraphiert , daß der japanische Mi-

'irtfterpräftöeitt Graf Oku m a erklärt habe, daß Japans
Teilnahme am Krieg mit der Eroberung Kiautschans nicht
abgeschlossen sei. Deutschland müsse damit rechnen, daß es
während des Krieges weiter dem japanischen
Heer und seiner Flotte begegnen werde.

Dem japanischen Heere  kann Deutschland nach
idem Falle von Tsingtau nur auf europäischem  Boden
(begegnen. Unsere Feinde wollen also in der Tat die gel-
iben Asiaten nach Europa rufen . Das ist das größte
(Verbrechen , das je ein europäischer Staat
an unserem Erdteil und der weißen Rasse
verübt hat.  Amerika wehrt sich mit Händen und Füßen
!gegen die friedliche Einwanderung der Japaner : England,
-Rußland und Frankreich aber scheuen sich nicht, die bewaff¬
nete Macht Japans auf den geheiligten Boden Europas
an die Wiege unserer Kultur zu rufen . Vielleicht mag es
manchem amerikanischen Jingoe vorteilhaft erscheinen, daß
Japans Aufmerksamkeit vom Großen Ozean abgelenkt
wird : aber diese Herren mögen cs sich gesagt sein lassen,
daß dies nur zeitweilig ist. Das Selbstbewußtsein
Japans muß durch diese von den stärksten Großmächten der
Erde gezeigte Wertschätzung seiner Macht zum hellen
Größenwahn anwachsen: und dieser Größenwahn wird
nicht nur dem ganzen Amerika, dem nördlichen wie dem
südlichen, sondern auch Australien noch sehr schwere, sehr
bittere Stunden bereiten. Die Deutschen Amerikas werden
diese unerhörte Reizung kaum wort - und tatenlos
hinnehmcn: sie werden, davon sind wir überzeugt, ihrer Re¬
gierung eindringlich und deutlich ins Gewissen reden.
Wir aber, die wir bisher den Krieg für das Recht führen,
wir werden also in Zukunft auch den Krieg für die Er¬
haltung der europäischen Kultur  führen müs¬
sen. Des Kaisers Warnruf : „Völker Europas , wahrt eure
heiligsten Güter !" ist unerhört verhallt. So werden die
deutschen Völker eben allein die heiligsten Güter Europas
hüten. Aber dies niederträchtige England,  das um eige¬
nen materiellen Vorteils willen ein solches schmachvolles
Verbrechen an Europa verübt, das muß und soll d a -
für büßen ! _

Ms!MWW« in$« .
„Ein 6fl)ujs aus der Wlomlttischen 42 Zentimeter-Kanone."

Kopenhagen, 80. Nov. (Tel . Etr . Frft .)
Der bekannte Romanschriftsteller und russische Publizist

Alexander Anfitantrow , gegenwärtig römischer Berichter¬
statter der Moskauer „Nnßkojc Slowo ", drahtet seinem
Blatte , daß die Wiederkehr des Fürsten Bit low
als Botschafter nach Nom sicher  sei . Das Er¬
scheinen dieses Staatsmannes von großem Kaliber ans der
politischen Bühne sei bezeichnend für die Bedeutung Ita¬
liens im jetzigen Augenblick. Das Erscheinen Biilows , sagt
der Berichterstatter, ist ein Schuß aus einer diplo¬
matischen 42 Zentimeter - Kanone.  Zweiscllos
ist sein Einfluß in Nom sehr groß, da er zur Aristokratie
in lebhaftesten Beziehungen steht und anch in Italien gc-
wiffcrmaßcn z» Hanse ist.

M iM «W Stimm WI>WM.
Rom. SO. Nov. (Tel . Ctr. Bln .)

Die den Genueser Handelskreisen nahestehende „Tri-
buna" führt aus , daß England und Frankreich durch das
rücksichtslose Anhalten und Durchsuchen vvn Handels¬
schiffen dem italienischen Handel und Verkehr schweren
Schaden zugcfügt haben und ungeachtet aller Verträge nicht
einmal die von einem neutralen zu einem anderen neutra¬
len Hafen fahrenden Handelsschiffe verschonen. Ferner
schädige England durch die Beschlagnahme aller Schiffe mit
Kupfer, Zink und Nickel und Mangan aufs schwerste die
italienische Industrie . Indem England den Geldwert die¬
ser beschlagnahmtenRohstoffe bezahle, erkenne es sein Un¬
recht an , begleiche aber bei weitem nicht den der italieni¬
schen Volkswirtschaft erwachsenden Schaden. Italien habe

Mjfeniwti!!der Msbadeiier tafle Rchrichten
an die MMche»des Heeres.

Die Lieferung der „Wiesbadener Neueste Nachrichten" kann
auch während der Dauer des Krieges durch Vermittelung der
Feldpost erfolgen.

Gesuche um Nachscudung sind nur bei dem Postamt zu bean¬
tragen. Auch alle Stadt- und Agentur-Abonnenten müssen sich
zwecks Nachsendung au das Postamt wenden.

Adressen sind genau anzuacbcn und müssen außer Namen und
Dienstgrad die Angabe des Regiments, der Komvagnie. Batterie.
Schwadron, wie auch die Bezeichnung der Brigade. Division und
des Armeekorps enthalten.

Wiesbadener Neueste Nachrichten.

mit England stets Freundschaft gehalten, indessen könne
es an einer italienischen Reaktion nicht fehlen, wenn Eng¬
land Matzhalten und Billigkeit vergesie.

Die Hier im MiMWl« lmii Zmw.
Noitcrdum, 20. Nov. (Tel . Ctr . Bln .)

Bei der Leichenschau der Opfer des Aufruhrs im Ge¬
fangenenlager in Douglas wurde amtlich sestgestellt, daß
der Tod infolge der berechtigten Maßnahmen, zu- denen
die Militärbehörde gezwungen worden fei, cingetreten . ist.
(Diese amtliche englische Feststellung ist unehrlich, denn sie
verschweigt, durch welche Quälereien die armen Inter¬
nierten zu ihrem verzweifelten Schritt getrieben worden
sind. Schriftl .) _

Stilles Heldentum.
Im Aufträge unserer Marine ist seinerzeit der Marine¬

offizier Hans  L o dy nach England gegangen. Er wußte,
daß er eines Tages entdeckt würde, und daß die Engländer
ohne Schonung mit ihm verfahren würden . Er wurde denn
auch als „Spion " verhaftet und in ehrenvoller Gerichtsver¬
handlung zum Tode verurteilt . Seine Haltung vor dem
englischen Richtern war vvn solch ergreifendem Eindruck,
daß ein angesehener Londoner Bürger  aus den
Znschaucrraum heraustrat , auf den Angeklagten zuschritt
und ihm die Hand drückte.  Hans Lody wurde ver¬
urteilt : am Abend vor seinem Tode hat er seinen in Stutt¬
gart lebenden Angehörigen einen Abschiedsbrief geschrieben,
der ein erschütterndes Dokument einer wahrhaft heldenmü¬
tigen Gesinnung darstellt. Der Brief wird im „Stuttg.
Tgbl ." veröffentlicht. Er lautet folgendermaßen:

Tower os London, 5- November.
Meine Lieben!

Ich habe auf meinen Gott vertraut , und er hat ent¬
schieden. Durch viele Gefahren des Lebens hat er mich
geführt und immer errettet . Er hat mir die Schönheiten
der Welt gezeigt, mehr als Millionen unter uns , und
ich darf nicht klagen. Meine Uhr ist abgelanfcn, und
ich muß den Weg durchs dunkle Tal gehen, wie viele
meiner braven , tapfer» Kameraden in diesem furcht¬
baren Ringen der Völker. Da aibt es keine Wahl und.
keine Warnung , und darum gehe ich meinem Schicksal
entgegen im selben Geiste und Mute unserer glorrei¬
chen Vorfahren . „Mit Gott für Kaiser und Reich!" Und
möge mein Leben als ein bescheidenes Opfer ans dem
Altar des Vaterlandes gewürdigt werden. Ein Helden¬
tod in der Schlacht ist gewiß schöner, jedoch ist mir dies
nicht beschicden, und ich sterbe hier im Feindesland still
und unbekannt. Das Bewußtsein jedoch, im Dienste
meines Vaterlandes zu sterben, macht mir den Tod
leicht. Wenn ich auch meine Feinde nicht um Gnade
flehte, so bat ich meinen Gott, mir gnädig zu sein, und
dies ist mir gewährt. Lebt wohl, ihr Lieben, und be¬
haltet mich in eurer Erinnerung als den Hans , den ihr
kennt. Möge der allmächtige Gott euch schützen und
den deutschen Waffen den Sieg verleihen. Das Obcr-
kriegsgericht in London hat mich wegen Kriegsver-
schwörung  zum Tode verurteilt . Morgen werde ich
hier im Tower erschossen. Es ist mir eine sehr große
Beruhigung , daß man mich nicht als Spion behandelt.
Ich habe gerechte Richter gehabt, ich werde als Offizier
und nicht als Spion sterben. Lebt wohl, Gott segne
euch. Hans ."
Am 22. November erschien im „Stuttgarter Tagblatt"

eine schlichte Traueranzeige , worin mitgeteilt wurde, daß
der Oberleutnant zur See d. R. Karl Hans Lody am 0. No¬
vember in England den Heldentod für sein Vaterland starb.
Wie stolz dürfe» wir auf solche deutsche Helden sein! Hans
Lodys Andenken wird vom deutschen Volke in Ehren ge¬
halten werden. _

Trauriges Los hex  deutschen Kriegs¬
gefangenen in Marokko.

Die in Berlin lebende Gattin eines der in Marokko
kriesgefangcnen deutschen Kauslente hat aus Casablanca
vom 6. November einen Brief erhalten , demzufolge das
Schicksal der von Casablanca weggcschleppten deutschen Ko¬
lonisten sehr traurig ist. 14 Deutsche waren von Scbdu im
Bezirk Oran , wohin sie anfangs August verschleppt wur¬
den, am 27 September plötzlich nach Casablanca gebracht
worden, um wegen Spionage und Aufwiegelung der Bevöl¬
kerung vor ein Kriegsgericht gestellt zu werden. Der
deutsche Postmeister von Casablanca, Postassistent Seyffert,
ist am 6. November erschossen worden. Der Kaufmann
M. Witt wurde zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt.

MM HnN WM« Mangwet.
Genf, 29. Nov. (Tel . Ctr . Bln .)

Gustav Aöor, Präsident der internationalen Gcfan-
genen-Agentur des Roten Kreuzes in Genf, regt an, es
möchten bei den kriegführenden Mächten Schlitte unter¬
nommen werden zum Austausch derjenigen verwundeten
Gefangenen, die'' gesundheitlich unfähig sind, nach ihrer
Heilung den Militärdienst wieder aufzunehmen.

Verschiedenes.
Neustrelitz. 20. Nov. (Tel . Ctr. Bln .) Der Groß-

Herzog von Mecklenburg - Strelitz  hat sich
gestern Nachmittag nach dem Kriegsschauplatzbegeben.

Rotterdam, 29. Nov. (Tel. Ctr. Bin .) Der hollän¬
dische Kriegsminister hat nach einer Meldung aus Alkmar

Mon tag, 30. November 1914̂
die Angehörigen des Deutschen Re i ches J *
Freiheit setzen lassen.  Es befinden sich daruv
auch 4 Offiziere.

Genf, 29. Nov. (Tel . Ctr . Bln .) Der Gonverne»
von LaS Palmas  und der dortige deutsche Koni
besuchten auf dem Fort Mata unter Führung der .
Hörden die Mannschaft des deutschen HG'
kr eu z e r s „Kaiser Wilhelm der Gr  o ß e", der r-
Beginn des Krieges bekanntlich zum Sinken ßevr
worden war . Der deutsche Konsul stellte fest, daß 1e
Landsleute gut behandelt und verpflegt werden.

UM!Sie Weite MM VÄ!
Ihr sollt euer Gold zur Reichsbank tragen!
Macht's nicht wie die Bauern in Urvätertagen,
Verscharrt's nicht im Vcttstroh und filzigen StrümPU"
Verscharrt's nicht in Wäldern und stickigen Sümpfe
Verstreutes Gold ist Sand und Tand,
Doch Zauber ist Gold in der richtigen Hand,
Zauber , der tausend Quellen erschließt,
Daß brache Flur wieder knospet und sprießt,
Zauber , der rüstige Arme weckt,
Zauber , der unsere Feinde schreckt,
Goldzauber!
Der Reichsbank gebt die gelben Dukaten!
Da werden sie Arbeiter und Soldaten,
Werden Brot uns schaffen
Und Wehr und Waffen
Und helfen, den herrlichen Sieg zu erraffen!
Tu jeder das Seine , dann wtrd's schon gelingen, " ,
Ihr sollt euer Gold zur Reichsbank bringen!

Nachdruck gestattet! Ernst Otto Berge

Rundschau.
Abgeordneter Meyer - Tawellningken ch.

Der konservative Landtagsabgeordnetc für Tilsit-M'
rung , Oberförster Meyer - Tawellningken , ist
Wiederaufnahme des SchncllzngsverkehrS Berlin - ^ §

Rom, 29. Nov. (Eig. Tel . Ctr.,Blw^
Vom 1. Dezember ab stellt die .italienische -7"" ^

waltnng auch die seit Anfang August unterbrochen s ^
scncn Schncllzngverbindungen von Rom und Mailaiw
Berlin und Wien wieder her.

Visconti -Vcnosta 1°,
Rom. 28. Nov. (Tel. Etr.

Der bekannte Staatsmann Marchese Visconti --!̂ ' ^
ist heute früh gestorben. — Visconti -Benosta war
Zeit Minister des Auswärtigen . Auf der Algccirm'--
fercnz, bei der er Italien vertrat , führte er die cigcw'. c(,
Haltung Italiens an. die in Deutschland viel Mißw" ' j)tc
regte, von der aber Fürst Bttlow sagte, daß sic nu
„Extratur " des Dreibundstaates bedeute, aus der »w
kein Kopfzerbrechen zu machen brauche.

Wiesbaden. 30. November-

Wiesöadener MNnmvetenliste. (
Aus der Liste der Ansknnstsstelle der Loge Plato

Wiesbadener Lazaretten liegende Verwundete- ^
In der Auskiinftsstelle in der „Loge Plato"

außerdem die ncricstcn Vermundctcnlisten folgender
rette aus : Frankfurt a. M.. Mainz , Homburg,
Bingen , Eltville , Rüdesheim, Oestrich, Winkel-^
Geisenheim, Schlangenbad, Langcnschwalbach, Idstein,
Ebcrbach und Trier.

Zugänge : (cu-
Geil aus Oberlahnstein vom Nes.-I .-R. Nr. - « ,

Vercinshaus ): Schnhmann anS Dotzheim vom
Nr . 40/9 (Josesshospital ). _

Ile Bekämpfung Der SHnaken.
Der Magistrat der Stadt Wiesbaden gibt bekan" .jjcc

die Schnaken bekanntlich im November ihr Wim" "
n11 fsuchen und in Kellern, Gewächshäusern, Schupps fjnc
len, Remisen und dergleichen an Decken und Waw
Art Winterschlaf halten , so empfiehlt cs sich, letzt hck
Vcrnichtiingsarbciten zu beginnen. Die Bernicm̂ .^ et*
überwinternden Schnaken kann in verschiedener ĵiick"
folgen, durch Aussäubern der Räumlichkeiten m'
geeigneten Räucherpulver, oder durch Abscngcn der ~
und Decken mit einer geeigneten Spiritusfackcl , aa ^ 0"
Abspritzen mit geeigneten, auf die Schnaken >asor
wirkenden Flüssigkeiten, durch Zerdrücken mit ' ( &»-

erglcichcn. Gut bewährt hat sichTüchern und d. . -,— ... ... . ... . .. ... . . . .,
Abscngcn mit Spiritusfackeln solcher Stellen.

chnaken wahrgenvmmen werden, welche VcrincbG' iiick'vorgc" ' ,,„l
Erium^ ,! oje-

von den Grundstücksbesitzern leicht selbst
werden kann. An letztere richten wir das

-setzten Steu .̂,
Das Abscngcn

dem Absengen der mit Schnaken besetzten Stellen ibr'^ .he-l>,
gcnschaftcn jetzt zu beginnen.
wenn es von gutem Erfolg sein soll, im Laufe .
wiederholt geschehen und zwar zum letzten .Mal w
anfangs März.

,.S

d'£
Wir sind bereit, die Vernichtungsarbeiten duG^ z

sachverständiacn Desinfektoren gegen Erstattung ^„dc
träges von 1,00 Mark für jedes Kellergeschoß laitz^
zusammenhängende Ranmgrnppcn vornehmenlaiuiu,....- - ,«erdcp
Betreffende mündliche oder schriftliche Anträge / . „̂ii'tz

' ilimmev ^ ' iacgci' g' » jjckM
Gi-u»d'^ rigc'

b«e»,Ä " ^iöv' gl'^ ,. #------ - - . .
giernng erlassenen Polizeiverordnnng vom l. llee,^

"titiu -l|uivt muuvuu/v »uu iu;t i |uiu;v APlt*-11*
Rathaus , 2. Obcrgeichoß, Zimmer 57n, cvigencuw ^ se

w - r - s.»r. !.;n GrlUN^
¥ Crtrf£ ^

Grundstücken nach Maßgabe der von der Königs!..,,,,- 1-

Es wird darauf hingewicsen, bah
sitzer zur Vernichtung der Schnaken in den ilü

verpflichtet sind. In dieser Verordnung ist auch m i
wachung der vorgeschriebencnMaßnahmen ange -,^ . ^ ,
Grundstücksbesitzer und deren Mieter sind 1,cl"
mit der Ncberwachung und dem Vollzua der sich
neu Maßnahmen betrauten Personen , sofern . fll, Qj
weisen, das Betreten ihrer Keller und 'om . .^cn
Schnaken als llnterschlnpf dienenden Räuml " > .
Tage icdcrzcit zu gestatten. Ktadtb̂^ jkSMit der Begehung der Grundstücke solcher j,
in denen sich erfahrungsgemäß Schnaken am '
in den nächsten Tagen begonnen werden^ ..„ichsi' zse'
weiskartcn versehenen Personen werden die 7' . setzte"
arbeiten auf Verlangen gegen Zahlung des j1t ci"
träges solort vornehmen. Letzteren wolle wa» ^ S
unseren Beauftragten vorzulcgendes , mit
pel versehenes Quittungsbnch eintragcn.

Der gestrige Sonntag war der 1. Advent, gge!®11*1
nachtszeit einleitet. An den vier Sonntaaen v"



Montag, 30. November 1914

f“nf Söhne öes verstorbenen Oberstleutnants z. D.
Ritter des Eisernen Kreuzes, der lange Jahre

“t Frankfurt a. M. im Infanterieregiment Nr . 81  als Chef
siebenten Kompagnie, sodann als Major und Komman-

"" ir zweiten Bataillons gestanden, wurden für ihr
apferes Verhalten mit dem Eisernen Kreuze dekoriert, und

swar: Hauptmann d. R. und Führer eines Garde-Ersatz¬
bataillons Heinrich v. Bvth, Oberregierungsrat in Posen,
-->caior Friedrich v. Both, Abteilungskommandeur im Feld-

ttillerieregiment Nr . 20, Stabsarzt im Landwchr-Jnsan-
. Ueregiment Nr . 83 Dr . meö. Hans v. Both, Leutnant ü. R.

Grcnaöierregiment illr. 89 Ulrich v. Both, Rcgierungs-
uumeister in Berlin , und Oberleutnant im Grcnadier-
cgunent Nr . 8V Kuno v. Both. Major Friedrich v. Both
"Kelt auch das Eiserne Kreuz erster Klasse.

.Dem Kriegsfreiwilligen Gefreiten im Reservc-Jnfan-
^ricregiment Nr. 223 Ernst Niö l l i n g - S t a h l schm i ö t

Wiesbaden wurde das Eiserne Kreuz verliehen.
Ein löjähriger Ritter des Eisernen Kreu-
.der  Pfadfinder Kurt Fielow,  Sohn eines Post-

^asfners aus Kottbns, ist durch das stellvertretende Gene-
aikonnnando des 11. Armeekorps der Militärvorberci-

."NgSanstalt in Jena überwiesen worden. Fielow hatte
'ch beim Ausrücken der Truppen den Kämpfern angcschlos-

uns» sich im Westen verdient gemacht, bis ihm die
Kampfe Bei Lille und Armcntitzres Gelegenheit gaben, sich
j0 dem Feinde auszuzeichnen, dah ihm trotz seiner Jn-
^nd das Eiserne Kreuz verliehen wurde, da er mehreren

und zwei Offizieren durch seine Unerschrockenheit
°a®Leben gerettet hat.
ä .Das Eiserne Kreuz erhielt der Leutnant im Garöe-
L"tzartillerie-Ncgiment Regierungsbaumeister Heinrich

,? cklenburg,  zugeteilt dem Stabe des Chefs des Feld-
Ulenbahnwesens im Gr . Hauptquartier . Leutnant Tccklcn-

der als Erbauer der neuen Rheinbrückc zwischen Rü-
^.sheini und Bingen bekannt ist, ist ein Schwiegersohn des
^radtrats Philipps in Wiesbaden.
v Das Eiserne Kreuz erhielt der Sergeant im Pionier-

ataillon Nr . 11 Wilhelm G e r tz von Westerburg.
„ Das Eiserne Kreuz erhielt der Fuhrunternehmer
? ^ ill̂ Stöckcr  aus Höchsta. M„ der als Lanöwehrmann

Fustartillericrcgiment Nr . 3 im Felde steht, ferner der
Hvstinspektor Oehler  vom Postamt in Höchst, Leutnant

tr  Reserve.

t ? dürfen auch die Bcrkaufsläden bis zum Abend geöffnet
und der erste der vier Weihnachtssonntagc, den man

^ den „bleiernen " bezeichnen kann, wo das Weihnachts-
^schäft noch nicht so recht in Gang kommen will, lockteOmri , Uuinasscn von Menschen zur Besichtigung der
hänfenster an. Die Wiesbadener Geschäftsleute haben

Hlchen Vorrat für daZ Weihnachtsgeschäft aufgcstapclt und
>re Schaufenster sehr mannigfaltig ausstassiert, sodatz man

rhklich nichts vermisst, wonach der eine oder der andere
wehrt. Ja , manche Schaufenster üben besondere An-

kkhungskraft ans das Publikum aus ! so ist z. B. in einem
,hstgen Warenhause eine recht reizvoll arrangierte Kampf-i<üie zwischen unseren „Feldgrauen " und den „Rothoscn"

ishauen. Eine riesige Menschenmenge schob sich, Haupt¬
buch in den Abendstunden, durch die Hanptvcrkehrs-
,hkcn , namentlich in der Kirchgasse und Langgasse war
liw ^ r̂kchr fast beängstigend. Auch die Straßenhändlcr
wen sich bereits eingestellt: hier eine Frau mit Tannen-

°wergen, die man den Wcihnachtspakctcn au unsere „Fcld-
„ouen" beilegt, dort ein fast erblindeter Mann in einer
^Mstornische, der Papierrosen fcilbietct, und da wieder

Händler mit allerliebsten russischen Eisbären aus Pa-
„hwigchä und besonders sein Angebot: „Engländer und
«.hnzosen, zum Aushängen" erregt manches Passanten
i stinerksamkeit. . . In den Läden selbst, namentlich in
v " . großen Warenhäusern , herrschte zeitweise ein be-
i,i Rtigcndes Gedränge, aber die Schaulust war grösser als
sra ^ "uUust und die Einnahmen blieben, wie wir auf Um-

m seststellen konten, hinter denen des gleichen Sonntags
N .Vorjahre erheblich zurück — sicher auch eine Folge des
i,ihlles . Hoffen mir, das; die anderen Borwcihnachtstage

. î'üiäftsinhaber zufriedener stellen werden. Die Käufer
r. ,, * sollten n u r am hiesigen Platze kaufen , Auswahl ist

"^geuü vorhanden.
Das Befinden des Kronprinzen von Sachsen hat sich

iv'hulichcrweise soweit gebessert, daß der junge Prinz zeit-
jj,, '* 1; seine Gemächer im „Hotel Rose" verlassen kann. Am
Lp„hllen Sonntag speiste Kronprinz Georg gemeinsam mit
HA Fürsten Heinrich XXXIX . von Rcuh-Köstritz und

n Mutter , der Prinzessin Elisabeth von Reust. Auch
,f»ir Elünther von Schönburg-Waldenburg, der dem
h ' glichen Hauptanarticr zugctcilt ist, hielt sich gestern mit"Mlin hier auf und war im „Hotel Rose" abgcsticgen.
ißr. persönliches. Zum Heeresdienst einberufen sind die

rrer Kaiser  in Cronberg und Lic. L ö w in Sim-
Abach.

hreidignng . Am gestrigen Sonntag Vormittag erfolgte
ltz/ hm Hofe der Kaserne des Füsilierregiments Nr . 80 die
rvî Adignng von einem Bataillon Rekruten lKricgsfrei-
(Ä . Nach dem feierlichen Akt marschierten die jnn-
ft̂ A^ riegcr in ihre Standquartiere (Schule in der Rheiu-

, "e und Schule an der Blücherstraßc) unter klingendem
zurück.

cr„ st^kctsendungen durch die Ersatzverbände. Es wird
P. /üt daran erinnert , das; auch außerhalb der sogenannten
tzx,hwochen nach wie vor die Möglichkeit besteht, den im

Gehenden Hecrcsangchörigcn Pakete zu schicken, und
Lkx .̂^urch Vermittelung der Ersatzverbände. Eine Liste

1 Ersatzverbände der Linientruppcntcile wird in denWer bei Hceresange-
solcher der Reserve

Ersatzverband
hig :chaltcrräumcn ausgehängt.
°&evÖ<ot anderer Truppenteile (z. B . solcher
Mc qH'rudwehrs im Zweifel ist, an welchen
tr„ / "kcte zu senden sind, kann darüber bei dem stcllvcr-
blrshdc» Generalkommando Auskunft erhalten , in dessen
^HRftsbezirk er wohnt. Zur Erleichterung der Anfrage
liüi» Rcichspostvcrwaltnng an den Postschaltcrn crhült-
fett; hellgrüne Postkarten mit Antwort und Vordruck an-
Lys-Hn öie 1 Pfg. das Stück kosten und portofrei
H ru werden. In anderer Form an die stellvertreten¬
de,. ^"cralkommandos gerichtete Anfragen oder solche, die
idx̂ hcn Vordruck h'inausaehen , können nicht beantwortet
^ »„̂ 'osbadencr Sangesbriider im Felde. Daß unsere

M Lt>„dwchrmänner trotz aller Mühseligkeiten, die
^sg,i ^ ltShandwcrk mit sich bringt , die Liebe zum Knnst-
üci5„,n' den sie so gern zu Hause gepflegt, nicht vergessen

' . leigt uns ein dieser Tage hier cingclauscner
Übrief, anS dem wir folgendes entnehmen: _ In der
von Namur sind Wiesbadener Landwehr-

WieMadener Neueste Nachrichte«
Männer  einquartiert , von denen sich vier Mitglieder öes
Wiesbadener Männergesangvereins  zu
einem wohlklingenden Quartett zusammengefunden

haben. Es sind dies Gastwirt August Arnold (1 . Tenor ),
Bankbeamter Heinrich Pfusch (2 . Tenor), Lehrer Karl
Wies fl . Baß) und Schuhmachermeister Max Bürsch-
gens  s2 . Baß). Sic haben sich im Laufe der Wochen, öie
sie im Felde sind, ein ganz hübsches Programm eingefungen
und kürzlich bei einem Liebesmüh! die musikalische Unter¬
haltung gestellt, bei der sic künstlerisch so gut abschnitten,
daß sie auch für weitere festliche Veranstaltungen , die von
den Offizierskorps der benachbarten Truppengattungen
geplant sind, herangezogen werden sollen. Das Programm,
das dem Feldpostbrief beilag, bestand aus Kompositionen
von Wohlgemuth, Jsenmann , Zöllner , Schaust-Wiesbaden
u. a., in der Hauptsache Volkslieder, die den Kriegern im
fremden Laude sicher eine wohltuende Empfindung
deutschen Heimaisgefühls übermittelt haben. Den wackeren
Sängern ein herzliches „Grüß Gott mit hellem Klang!"

Neunter Kriegsabend. Nach lltägiger -Pause fand am
Sonntag im großen Saale der „Turngesellschaft" wieder
einer der beliebten K r t e gs a b e n d e des Volksbil¬
dungs - Vereins  statt , und wieder war der mächtige
Raum bis auf den letzten Platz gefüllt. Man muß es den
Veranstaltern lassen, daß sie cs verstehen, für jeden neuen
Abend etwas neues , etwas besonderes zu bieten, sodatz
iwmer weitere Gesellschaftsschichten für diese Kricgsabende
interessiert werden, wodurch die Gefahr, daß diese Ver¬
anstaltungen mit der Zeit abflauen könnten, ans lange Zeit
hinaüsgcschoben ist. Hoffen wir , daß dem Volksbildungs-
Verein dadurch auch besonderer Nutzen insofern zugute
kommt, als ihm eine weitere Stärkung seiner Mitglieder-
zahl in Aussicht steht, sodaß er auch in Friedenszeiten sein
volkserzieherisches Wirken in ungeminderter Kraft fort¬
setzen kann. Die Leitung öes Abends lag diesmal in Hän¬
den des Pfarrers Beckmann,  der in seiner längeren Be¬
grüßungsansprache einen Rückblick auf die ver¬
gangene Kriegswoche  warf und feststelltc, das; rvir
mit Zuversicht und Vertrauen dem Gang der Ereignisse zu-
sehen können. Wenn von gegnerischer Seite Deutschland
der Wunsch nach Frieden jetzt schon unterstellt wird, so sei
es an uns , festzustellen, daß wir allerdings den Frieden
immer gewollt haben, daß wir auch ferner einen Frieden
wollen, aber einen Frieden , daß das deutsche Vaterland die
beste Schönheit seines Wesens in Ruhe und Sicherheit ent¬
falten kann. Stürmischer Beifall folgte diesen begeistern¬
den Worten des temperamentvollen Redners . Im Mittel¬
punkt des Abends stand der Vortrag des Bezirksrabbiners
Dr . Kober über das Thema: „Wir Barbaren und das
Menschheitsideal". Der Redner ging von dem Vorwurf
aus . der von französischer Seite erhoben wurde, daß Deutsch¬
land aufgehört habe, das Volk des Goethe, Schiller und all
der Gctstesheroen zu sein, als das cs sich bisher gefühlt,
und als das es bisher von allen Kulturvölkern auch an¬
gesehen war. Haben wir Veranlassung, uns gegen diesen
Vorwurf zu verteidigen ? Sollen wir Nachweisen, daß wir
keine Barbaren sind, wir , die wir die Kunstschähe Belgiens
geschützt haben, anders als wie die Franzosen sie geschützt
hätten, wenn sic durch Belgien gezogen wären ? Wir halten
das für überflüssig, weil wir missen, von wem der Bor¬
wurf kommt. Er kommt von Frankreich, dessen Geist und
Sinn durch Haß verblendet ist. Und der Haß kann nie rich¬
tig sehen. Er kommt von England , diesem uns so „wohl¬
gesinnten" England , dem kein Mittel fraglich und erbärm¬
lich genug war , wenn es galt, uns seine Macht fühlen zu lassen
und sich irgendwo festzusetzen. Und er kommt von Rußland,
gegen das im Jahre 1918 noch von französischer Seite die
Anklage wegen seiner viehischen Roheit beim Vorgehen
gegen einen Teil seiner Bewohner erhoben worden war.
Von dem Rußland , in dem in den Jahren 1900—1910 37 620
gerichtliche Verurteilungen und mehr als 8000 Rcrnrtci-
lungen zum Tode ausgesprochen worden sind, in dem Po¬
grome veranstaltet werden, und in dem die barbarische Wild¬
heit selbst in den höchsten Stellen der Gesellschaft und Ver¬
waltung zum Ausdruck kommt. Und nun wir ! Sind wir
noch Nachkommen eines Goethe und aller jener Männer , die
die deutsche Geistesblüte herbeigeführt haben? Der Redner
führt uns nun tief in die Gedankenwelt von Goethe,
Schiller, Herder und Lessing, von Kant, Fichte, Humboldt
und wie sic alle heißen und .zeigte, wie ans ihren Worten
ein reiner Sinn , Nächstenliebe, vaterländischer Gedanke und
ideales Menschlichkeitsgefühl, aber auch Tatkraft . Opfermut
und sittliche Pflicht sprechen und daß jeder Deutsche, der Gc-

, lehrte sowohl wie der Bauer , der hinter dem Rkluge geht,
nur von dein Gedanken beseelt war : von dem Einwirken
deutscher Hochkultur auf alle Völler des Erdballs . Wir
haben von einem hohen geistigen Ausbau unseres Deutsch¬
lands geträumt , denn wir fühlten in uns die Pflicht, den
Menschhcitsgedankenauf der Erde zur vollen Entfaltung zu
bringen . Und wir haben cs in diesem uns anfgezwungc-
nen Kampfe gezeigt. Wir wollen kämpfen nicht gegen wehr¬
lose Menschen sondern gegen Soldaten , gegen das feind¬
liche Land. Wir kämpfen nicht gegen Kunstwerke, wir
wollen sic schützen, solange die Feinde es uns möglich
machen. Daß sie aber uns „Barbaren " nennen , ist nur ein
Zeichen ihrer Ohnmacht und Schwäche,' sie fühlen, daß ihre
Sache ins Wanken gerät. Wir aber haben eine Kraft ge¬
zeigt, öie uns ini Frieden nicht denkbar erschien. Deutsch¬
lands Macht wird gesichert durch fein glorreiches Heer, durch
seine sittliche Kraft, die selbst den Feinden einen anderen
Gedanken über deutsche Sitte und Kultur anfzwin.gcn wird.
In diesem Sinne dürfen wir auch ferner singen: „Deutsch¬
land Deutschland über alles". — Mit Begeisterung stimmte
die Menge in das Li d̂ ein, und aufrichtig war der reiche
Beifall, der den: Redner zuteil ward. Der übrige Teil des
Programms wurde von Frl . Friedländcr  bestritten,
die mit Schillers „Lied an die Freude" und Goethes „Das
Göttliche" sowie mit der „Parabel von den drei Ringen"
von Lcssing einen neuen Beweis ihrer Vortragskunst
erbrachte. Neben ihr erntete Frau Zimmer - Glöckner
wohlverdienten Beifall für ihre Lieder, die sie mit voll¬
tönendem Svvran recht ausdrucksvoll zu Gehör brachte.
Beethovens „Die Himmel rühmen" war als Einzelgesang
geradezu hervorragend. Den Schluß des Abends bildeten
die Ehorlicdec des Städtischen Oberlyzcnms  und
der S t u d i e r. a n st al t unter Leitung des Musiklehrcrs
Fritz Zech , Lieder von Silcher, Marschner, Kreutzer und
Zech, die von der frischen, munteren Mädchenschar mit eben¬
so viel Begeisterung wie guter musikalischer Auffassung
zum Vortrag gebracht wurden

Die Kunst für die Kunst. In der Galexie Banger kon¬
zertierten gestern die Damen H. Arndt und M. Schnei¬
der,  sowie Herr M. Frorath  und zwar Alle mit gleich
gutem Erfolge. Als Einleitung spielte Fräulein Arndt,
von Fräulein Schneider am Flügel aufs beste unterstützt,
die Mozartsche Biolinsonate in G-dur . Es folgten dann
mehrere Gesangsvorträge des Herrn Frorath lerster Ge¬
sang Wolframs aus „Tannhäuser ", „Gesang Wcylas"),
denen der junge Künstler auf lebhaftes Verlangen noch Wolf¬
rams „Lied vom Abendstern" folgen ließ. — Ein von Fräu¬
lein Schneider sehr duftig gespieltes Andante von Brahms
und die zwei bekannten Krcislerschen Walzer „Liebesfreud"
und „Liebesleid", mit denen Fräulein Arndt in eindrucks¬
vollster Weise die Reihe der Vorträge beschloß, vervollstän¬
digten das ebenso interessante wie künstlerisch wirkungs¬
volle Programm des Abends. X.
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Vortrag im „Frauenklub ". „Der deutsche Gedanke ht
der Welt und die Beteiligung der deutschen Frau " wareiv
von Fräulein Küllertz  aus Leipzig, Schriftstellerin des
Flottenbundes deutscher Frauen , als Thema gewählt wor¬
den. Die Rednerin entwarf zuerst ein kurzes, übersicht¬
liches Bild über deutsche Kultur , Flotte , Kolonien und de¬
ren Entwicklung. Sie betonte: Solange die deutsche Kul¬
tur besteht, sind die deutschen Frauen als deren Hüterin an '
deren Aus- und Niedergang in hohem Grade beteiligt ge- ■
wesen. Fräulein Küllertz sucht den Sitz der Kultur weder
in England , in diesem verruchten Krämerland , das sich
schamlos mit Halbwilden gegen ein zivilisiertes Volk ver¬
bindet, wehrlose Frauen und Kinder in elende Konzentra¬
tionslagern hinmordet, noch in Frankreich, dessen moralischer
Niedergang weltbekannt ist. Ueber Rußland ein Wort in
dieser Hinsicht zu äußern , sei nicht nötig . So könne es
nur Deutschland sein, das sich mit Recht das erste Kultur¬
land nennen dürfe, und daher berufen ist, den deutschen Ge¬
danken und die deutsche Sitte in alle Welt hinanszutragcn.
Und was haben wir in dieser Beziehung geleistet? Bis
vor nicht gar zu langer Zeit , so meinte die Vortragende,
schlief der Deutsche und verließ sich aus seine Regierung,
die schon für ihn und seine Interessen da draußen cintreten
würde. Und die deutsche Frau kannte keine nationalen
Pflichten. Sie gefiel sich in Ausländereien , trug französi¬
sche Moden, las französische Romane und äffte englische
Sitten nach. Wir Deutsche waren leider zu wenig stolz,
wir hatten unser freies Deutschtum vergessen, unser
völkisches Wertgefühl verloren . Da kam der Krieg und
mußte dieses Gefühl wieder neu erwecken. — Rednerirr
schilderte nun, wie England init verbissenem N' eid unser
Wachsen in Handel und Industrie und auf dem Meere ver¬
folgte, und wie cs nun bemüht ist, uns und unsere Kolo¬
nien zu vernichten. Das riß den Deutschen aus seinem
Schlummer Die deutsche Frau erinnerte sich wieder ihrer
Pflichten gegen das Vaterland und Mann und Weib.
Reiche und Geringe wetteiferten in Opferwilligkeit für
das bedrohte Deutsche Reich und seine Lkolonicn. Man. sage
nicht: „Wir brauchen keine Kolonien". Gewiß bedürfen
wir ihrer zu unserer Ausdehung für Handel und Industrie,
und Seshalv müssen sie uns erhalten bleiben. Und wenn
nun unsere wackeren, deutschen Pioniere hinaus ziehen in
die deutschen Kolonien, so müssen deutsche Frauen ^ sie be¬
gleiten, damit deutsche Männer sich da draußen nichtz mit
Ausländerinnen verbinden, und dadurch samt ihrer Nach-
kommenschaft dem Deutschtum, verloren gehen. Und nun:
deutsche Frauen , hinaus ! Seid eingedenk öes Blutes Eurer
gefallenen Söhne und Brüder , erzieht Euere Kinder in
Liebe und Verpflichtung dem deutschen Vaterland gegen¬
über, erzieht in ihnen einen völkischen Stolz , auf daß sie
größer und sittlicher dastehen als alle ihre Gegner. Zum
Schluß gab die Vortragende , deren Ausführungen leb¬
haften Beifall fanden, noch eine Uebersicht über die Not¬
wendigkeit und den Zweck des Flottenbnndes . und über die
bisher erreichten Ziele. ! '•

Briefe nach der Türkei . Von jetzt ab dürfen Briefe
nach der Türkei nur noch offen  versandt werden. Sie
müssen in türkischer, arabischer, französischer, deutscher, eng¬
lischer, italienischer, israelitischer, armenischer oder grie¬
chischer Sprache abgefaßt sein.

Helserinucnprüfnng beim Roten Kreuz. Am Donners¬
tag fand in Gegenwart Ihrer HochfürstlichenDurchlaucht
der Frau Prinzessin zu Schaumburg-Lippe die Prüfung
von 47 Helferinnen vom Roten Kreuz statt. Gleichzeitig
ernannte die Frau Prinzessin 7 Helferinnen in Anerken¬
nung ihrer während der ganzen Kriegsdauer und auch
schon in Fricdenszeitcn geleisteten Dienste zu Hilss-
schwestern vom Roten Kreuz.

Der Wiesbadener Krippe,ivercin schreibt uns : Gleich
zu Beginn des Krieges hatte der Vorstand der Krippe be¬
schlossen, der schweren Zeit Rechnung zu tragen und Ein¬
richtungen zu treffen, daß eine bedeutend größere Anzahl
von Kindern ausgenommen werden könnte. Unterstützt
durch die arbcitsfreudige Leiterin und tüchtige Gehilfinnen,
die alle bereit sind, mit doppelter Kraft zu arbeiten , ist der
Vorstand in der Lage, bis zu hundert Kinder aufzunchmeni
im Falle der Erkrankunq von Kriegerfrauen ist Vorsorge
für Nachtpflege einiger Binder getroffen worden. Die Be¬
zahlung der Mütter ist in der Kricgszeit ermäßigt oder
fällt ganz fort. — Der Tag der Ablieferung der Krippen-
korbchcn wird in der Zeitung bekanntgcgeben: er muß dem
Ernst der Zeit entsprechend ohne Feier stattfinden. Hoffent¬
lich sammeln die Kinder trotzdem eifrig zum Wohl der
Kleinsten. Bon einer öffentlichen Weihnachtsbitte ist dies
Jahr auch Abstand genommen worden, aber wir hoffen,
unsere Gönner und Freunde erfreuen uns doch durch ihre
Gaben. — Einen schweren Verlust hat der Vorstand der
Krippe durch den Tod unseres lanajährigen Schriftführers,
Rechtsanwalts Kühne, erlitten . Auch dieser liebenswür¬
dige, tüchtige Mann starb als ein Held fürs Vaterland . —
Ein ministerieller Erlaß betont, wie wichtig gerade in dieser
Zeit die Fortführung der Krippen zur Pflege der kleinen
Kinder ist. So wird cs uns in dieser Kriegszeit auch fer¬
ner hoffenlich nicht an der nötigen Unterstützung fehlen.

Die hiesige Fleischer-Jnnnug hatte bei dem Magistrat
beantragt , die Lehrlinge von dem Fortbilöungsschulunter-
richt in anbetracht der gegenwärtigen Lage bis . zum
1. Januar n. I . zu befreien. Der Magistrat konnte diesem
Antrag grundsätzlichnicht stattgeben.

Kaiser Wilhelms -Spende. Seinen Lebensabend mög¬
lichst sorgenfrei zu gestalten, darauf sollte jedermann be¬
dacht sein. Geeignete Gelegenheit hierzu bietet die unter
dem Protektorat des deutschen Kronprinzen stehende Kaiser
Wilhelms -Spende. Nähere Auskunft erteilt die hiesige
Zahlstelle Gebrüder Krier , Bank-Geschäft, Wiesbaden,
Rheinstraße 96. Wir verweisen auf die im Inseratenteil
der heutigen Nummer enthaltene Anzeige.

Brötchenmarder treiben wieder in der Göbenstraßc und
den benachbarten Straßen ihr Unwesen. Das gegenwärtig
so lange währende nächtliche Dunkel begünstigt das spitz¬
bübische Treiben sehr, ûnd ist daher äußerste Vorsicht am
Platze.

Erschoffen hat sich am Freitag Abend in der ?lll>recht
Dürer -Anlage ein achtzehnjähriger junger Mann . Der
Unglückliche verübte die Tat in einem Ansall von Tiessinn
und Schmerzgefühl unter dem Eindruck der Trauernachricht,
daß sein Bruder auf dem Schlachtfeld gefallen ist.

Im Krankcnhanse gestorben ist am Donnerstag ein
Dienstmädchen, das sich vor vierzehn Tagen vergiftet hat.
Die Lebensmüde bat die Tat begangen infolge einer Aus¬
einandersetzung, die sie mit ihrem Geliebten wegen ver¬
nachlässigter Vatervflichten hatte.

Verunglückt ist Samstag auf derBiebrichcrstraßc vor dem
Grundstück Nr . 37 der 21 Jahre alte Bäcker Otto Hild  aus
Bierstadt , der mit seinem Rade in ein Fuhrwerk hincin-
fuhr . Die Sanitätswache brachte den Verunglückten, der
schwere innere Verletzungen erlitten hat, in das Städtische
Krankenhaus.

Ein Zimmerbrand entstand gestern abend kurz nach 7
Uhr im Dachgeschoß des Hauses Felöstr.12. Die hcrbeigeru-
fcne Feuerwache hatte nach geraumer Zeit jede Gefahr be¬
seitigt. Die Ursache des Brandes steht noch nicht fsst.
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Kurhaus, Theater, Vereine. Vorträge usw.
Kurhaus. Zu dem 4. Zyklus -Konzert der Kurver¬

waltung am 4. Dezember ös . Js . unter Leitung des Herrn
Musikdirektors Carl Schuricht und solistischer Mitwirkung
der Kgl . Württemibcrgischen Kammersängerin Frau Anna
Kaempsert ans Frankfurt a. M . hat der Kartenverkauf be¬
reits lebhaft eingesetzt. Die Preise betragen 3, 2.50, 2, 1.50
und 1 Mark.

Residenz - Theater.  Es wird darauf aufmerksam
gemacht, daß der heute , Montag , stattfindende Kunstabenö
von Professor Marcell Salzer (zeitgemäße Dichtkunst in
Ernst und Humor um 4̂8 Uhr beginnt . — Am Dienstag
gelangt auf mehrseitigen Wunsch nochmals das rasch beliebt
gewordene neue Lustspiel „Alles mobil !" von Jacoby und
,Linck zur Aufführung und am Mittwoch wird der 2. Abend
des Ringes „Ein Jahrhundert deutschen Humors " „Die
deutschen Kleinstädter " von A. v. Kotzebne wiederholt.

Raffau und Nachbargebiete.
Höchst, 28. Nov . Der Kreistag  hielt am Mittwoch

chuter dem Borsitz des Landrats Dr . Klauser seine zweite
-Kriegssitzung ab. Von den in der Sitzung am 22. August
jzur Unterstützung der Familien der Kriegsteilnehmer be-
jwilligten 800 000 M . sind bereits 260 800 M . ausgegeben
'worden . Einschließlich der von den Gemeinden gemachten
!Vorlagen erhöht sich dieser Betrag bis zum Schlüsse des
'Monats ans 448 883 M . Von den 7200 aus dem Kreise im
!Felde stehenden Mann sind 5200 Ernährer ihrer An-
jgehörigen . Vis jetzt sind etwa 4800 Unterstützungsanträge
ieingegangen und bis ans geringe Ausnahmen bewilligt
worden . Die in der letzten Zeit stattgesundenen weiteren
Einberufungen lassen weitere Steigerungen der Anträge
erwarten . Der Kreisansschutz forderte weitere . 800 000 M.
Der Kreistag findet diese Summe jedoch als unzureichend
und bewilligte 600 000 M .. Durch die von den Farbwerken
an etwa 1600 Angehörige ihrer im Felde stehenden Arbeiter
gezahlten Unterstützungen wird der Kreis nicht unwesent¬
lich entlastet.

Usingen , 20. Nov . Zu Tode geschleift.  Der Kut¬
scher der Kreisabdeckerei Ludwig Pan ly aits Wilhclms-
dorf stürzte während einer nächtlichen Fahrt von feinem
Wagen und geriet zwischen die Räder , die ihn zu Tode
schleiften . Erst am nächsten Morgen wurde die Leiche aus
der Landstraße anfgefnnöen.

Bad Orv . 29. Nov . Städtisches.  Die städtischen
Körperschaften bewilligten 1000 M . für Weihnachtsgaben an
die im Felde stehenden Krieger von hier , von welchem Be¬
trage jeder einzelne Krieger eine Weihnachtsgabe im Werte
bis zu 5 M . von der Stadt zugesandt erhält . Auch die
bedürftigen Familien einberufener Krieger sollen eine
iWeihnachtsgabe erhalten . Die Jagdpächter W. vom Rath
und Justizrat Dr . Schmidt -Polex ans Frankfurt , stellen
den Erlös für das im Orver Wald geschossene Wild der
Kriegsfürsorge zur Verfügung.

Sport»
Freilassung internierter englischer Trainer . Von den

Mitgliedern der englischen Kolonie in Hoppegarten,
die seit drei . Wochen in Rnhleben interniert waren , sind
(vorgestern die Trainer CH. Planner , G . Long , Chavman,
iPalmer , R . Robinson , sowie der Gestütsmeister des Frhrn.
:t>. Oppenheim , Castle , und der Futtermeister der Herren
lv. Weinberg, - G. Arnull , wieder auf freien Fuß ge¬
setzt  worden . Vermutlich ist diese Vergünstigung auf die
Fürsprache ihrör Patrone zurückznsühren.

Volkswirtschaftlicher Teil.
Rückgang der beanspruchten Kredite bei den Darlehnskassen.

Die von den Darlehnskassen gewährten
Darlehen  haben sich in der Zeit vom 14. bis 28. Nov.
von 754 auf 594,8 Mill . M ., also Um 15 9,2 M i l l . M.
vermindert.  Der Bestand der Neichsbank an Dar¬
lehenskassenscheinen ist von 764 auf 594,8 Mill ., mithin um
159,2 Mill . M . zurückgegkmgen . Von diesen 169,2 Mill . M.
sind 10,4 Mill . M . in den Verkehr gesetzt und 142,8 Mill . M.
an die Darlehnskassen zurückgegeben worden.

Die Einzahlungen auf die Kriegsanleihen
bei der Reichsbank , die bis zum 14. Nov . 3678,8 Mill . M.
betrugen , haben bis zum 23. Nov . eine Erhöhung von
96,1 Mill . M . erfahren und sind damit auf 8769,9 Mill . M -,
gleich 84K Proz . der ganzen gezeichneten Summe gestiegen.
Diesem Zuwachs der Einzahlung von 96,1 Mill - M . steht
für die Zeit vom 14. bis 23. Nov . ein Rückgang der von den
Darlehnskassen für die Zwecke der Kriegsanleihe herge¬
gebenen Kredite um 99,4 Mill . M . gegenüber . Die Summe
der mit Hilfe der Darlehnskassen geleisteten Kriegsnnleihe-
zetchnungen hat sich nämlich von 750,4 auf 651 Mill . M.
verringert , d. h. es sind jetzt überhaupt nur noch 17K Proz.
Kricgsanleihezahlnngen unter Inanspruchnahme der Dar¬
lehenskassen geleistet.

Keine Preissteigerung für Zündhölzer zu befürchten.
Der Verein deutscher Zündholzfabrikanten teilt zur

Beruhigung der Verbraucher folgendes mit : Der augen¬
blickliche Mangel an Zündhölzern  hat zu den ver¬
schiedensten Deutungen in der Presse Anlaß gegeben , die
in den Tatsachen nicht begründet sind. Unzweifelhaft ist,
daß die Besorgnis der Bevölkerung vor einer erheblichen
Preissteigerung die Vorräte im Kleinhandel stark gelich¬
tet hat . Diese Besorgnis  aber ist durchaus unge¬
rechtfertigt.  Nach der Ueverzeugung des Vereins
deutscher Zündholzfabrikanten wird es möglich sein , das
Paket Zündhölzer mährend der ganzen . Kriegszeit zu
einem Höchstpreise von 85 Pfennig im Kleinhandel abzuge-
ven . Wenn auch die Zufuhr des russischen Aspenholzes,
das die Zündholzindnstrie verarbeitet , zur Zeit unterbun¬
den ist, so sind doch noch genügende Vorräte vorhanden und
an Ersatz durch deutsche Holzarten kein Mangel . Auch die
Beschafffung der nötigen Chemikalien Und sonstigen Roh¬
stoffe begegnet keinen Schwierigkeiten . Es sind nur höhere
Preise , denen die Industrie nachgehen muß . Empfindlicher
haben die derzeitigen Verkehrsverhältnisse die Versorgung
beeinträchtigt . Die Fabrikation ist nirgends ins Stocken
geraten und die Versorgung wird , sofern nicht Verkehrs¬
stockungen die Zufuhr behindern , eine völlig zufriedenstel¬
lende sein , wenn die Verbraucher den . Markt nicht durch
unbesonnene Aufkäufe beeinträchtigen und den Zwischen¬
handel zu ungerechtfertigten Preissteigerun¬
gen  anrcizcn . Wo solche eingetreten sind, wie in der
Pfalz und in Ostpreußen , hat die Negierung  bereits
Höchstpreise festgesetzt und wird anderswo ebenso verfahren
sobald sich Anlaß dazu bietet.

Weinzeitung.
Der 1814er.

(7)6?) Aus R h c i n h e s s e n , 27. Nov ., wird uns ge¬
schrieben : Der 1914er wird durchweg recht günstig beurteilt.
Trotzdem kann von einem eigentlichen Geschäftsgang nicht
gesprochen werden , denn die wenigen zustandegekommenen
Abschlüsse können bei der allgemeinen Stille kaum in Frage
kommen . Mit einem lebhafteren Geschäftsgang kann auch
kaum gerechnet werden , che nicht Frieden eingtreten ist.
Bei den letzten Abschlüssen wurden für das Stück 1914er
470—585 M ., 1918er 500—750 M . und 1912er 540 M . an¬

gelegt . Die Nachfrage nach Wein älterer Jahrgänge f
mäßig . Die Vorräte darin sind verschiedentlich recht o -
deutend . — Vom Mittelrhein,  27 . Nov .: Nachdem o
Lese seit einiger Zeit beendet ist, läßt sich auch das Meng '
crgebnis mit größerer Genauigkeit übersehen . Der Er» »
blieb allgemein hinter den Erwartungen zurück. *,
schwankt zwischen einem Fünftel - und einem ZwanLign ;
herbst . Die Güte des 1914er ist znfriedcnstellend . Währe
der Lese war das Geschäft recht lebhaft und der Traube -
verkauf gestaltete sich günstiger , als befürchtet wurde . Jt» '
mehr herrscht aber säst vollständige Stille im Geschäftsga .
und nur selten werden kleinere Mengen nmgesetzt. -stz
Forderungen der Eigner für die 19l2er und 1913er
stellen sich auf 650—850 M . für das Fuder . _

Wetterbericht

30_

20f

mJ

LE

'Lp

20j

»
CUKnaul

.anggasse 31 — Taunusstr . 10«DPKlaJifitf. Aukens :Hisei».

Von der Wetterdienststelle Wcilburg.
Höchste Temperatur nach C. : + 8 niedrigste Temperatur "-6

Barometer : gestern 788.1 mm beute 767.7 mm.

Voraussichtliche Witterung kür 1. Dezember:
Meist trübe und nur wenig leichte Niederschläge , bei mildeu-
aber zeitweise starken südlichen bis südwestlichen Winde»'

Niederschlagshöhe seit gestern : „
Weilbura. - 0 11 Trier . •
Feldberg. 0 Witzenhausen.
Neukirch . 3 Zchwarzenborn . . -
Marburg. . 3 I Kasse! . . . .

Wasserstand r Rheinpege! Caub : gestern 1.85 beute 1.76.
Pegel: gestern 1.02. heute 1.57,

1. Dezember Sonnenaufgang
Sonnenuntergang

7.49
3.43

-031
Mondaufgang t ’a
Monduntergana •

Druck und Verlag : Wiesbadener Verlagsanstalt G. m b. &
iDireltion : Seb SH tebner)  in Wiesbadem

Verantwortlich für den gesamten redaktionellen Teil:
Hans Schneider:  fiir den Reklame- und Jnseratcnten-

^K âr^ W e r n c^ ^ SämUicĥ m^Wwsbadcn^ ^ ^ ^ ^ «

Fllyrrholin im PeSdpottbrie!
Mvrrholin -Hautsalbe für Santschäden srauhe. rissige Haut.
laufen etc) . Mvrrholin -Seife, einzigartige Hautvflcgc-Ge"".
üeitsfcife. Schickt Feldpostbriefe  mit Salbe und Sc in . oji
mfnmmcn M.k. 1.—. in Avothekcn erhältlich.

23 . Gabenverzeichnis
Es gingen weiter ein für die Zentralstelle der Sammlungen für die freiwillige Hilfstätigkeit im Kriege, Kreiotomiiee vom Roten Kreuz für den Stadtbezirk Wiesbaden , in

der Zeit vom 21. November bis einschließlich 27. November 1914:

Frau A. W. für die Marine für Weihnachten 20 Ji,  für
die im Felde stehenden Truppen 20 Ji —• A . P . fiir Weih¬
nachten 5 Ji — Aus Blumenverkauf von Frau Hönicke
26.40 JI.

Gehemrrat B. (4. Gabe) 50 Ji — Durch die Bank für
Handel und Industrie gingen ein: Frau van Son (Quar-
tiergeld ) 42 'Ji, L. H. 50 JI,  Pfr . Beckmann (Monatsgabe)
10 JI, R. Peter (3. Gabe) 10 Ji,  Frau Helene Prange
(2. Gabe) 100 Ji,  Frau Major Krczzer (2. Gabe) 2000 Ji,
H. Montanöon (4. Gabe) 1000 JI,  Prediger G. Welker
167.80 Ji — Durch das Bankhaus Marcus Berts u. Cie.
gingen ein : Frau Müller -Netfcher für Weihiiachtsgabeu
500 Ji, Konsul Eugen Gradenwib (4. Gabe) für warme
Unterkleidung 200 Ji — Staatscmivaltschaftsrat a. D. Ben¬
nerscheid für warme Unterkleidung 100 Ji — Rechnungsrat
Bohne 10 Ji — Rittmeister Both für Weihnachten im Felde
800 Ji — Frau Konsul Brambeer (5. Gabe) für Weibnach-
tcu im Felde 100 Ji — Briefträger Busch 5 Ji.

Sri . M. u. A. Cbelius 20 Ji — Durch Dr . Christ : von
Frau Dr . E. 25 JI — Geschwister ©öfter (3. Gabe) die
Hälfte für Weihnachten 50 Ji — Generalleutnant Conzcn
(3. Gabe für Weihnachten) 50 Ji.

Durch die Deutsche Bank Wiesbaden gingen ein:
C. Rumpfs 300 Ji — Frl . Dtefsenbach5 Ji — Durch Herrn
Bacharach: Lurie Hirsch 10 JI.

Rentner R. Edelstein (4. Gabe) 100 JI — Frau I . Elsaß
(4. Gabe für Weihnachten) 300 Ji — Erlös aus Kinber-
gesang 1.50 Jt — Erlös aus Postkarten und Liedern 170 Ji,
aus Noten 50 Ji,  aus Gedichten 30 JI — Aron Erteschick
10 Ji — Frau Alfred Esch (für wollene Decken in den
Schützengräben) 100 Ji,  für Verwundete zu Weihnachten
100 Ji.

F . W. S . 50 Ji — Justizrat Fr . 250 Jt — Verlag Frauen-
kapital Berlin 15 JI — Emil Fügler 5 M — Landgerichts-
rat Fusbabn (3. Gabe) 100 Ji.

G. A. (5. Gabe) 25 JI — Frau Pfarrer Gerhard
(5. Gabe) Weihnachten für Marine 25 Ji — Gesammelt
durch die Mannschaft der 1. Batterie Reserve-Artillerie-
Regiment 21 (aus dem Felde geschickt) 57.15 Ji — Geh.
Oberfinanzrat Oberbürgermeister Dr . Glässing 150 Ji  —
Herr und Frau H. Groß 38 Ji.

Frau Hantel 200 JI — Durch Feldwebel Hausmann,
3. Komp. Ers.-Landsturm-Bataillon Wiesbaden 15 JI —
Lehrerverein Holzavvel 40 JI.

I . 8 . (für Weihnachten im Felde) 20 Ji - Oberbürger¬
meister Dr . von Jbell (für Weihnachtsgaben des 18. Armee¬
korps) 50 Ji — Lehrer 10 Ji — K. B. 200 Ji — Geheim¬
rat Dr . Kalle (7. Gabe) 200 Ji — Rosa und Ludwig
Kersting (Spardose ) 2 Ji — Fra » Kesielring, Mainzer Str .,
20 Ji — Stadtrat Kimmel (4. Gabe für Weihnachten tm
Felde) 200 Ji — Hrch. Kleinhofcn (für Weihnachten) 20 Ji.

Geb. Reaierungsrat Karl Lautz (4. Gabe für warme
Nnterkleiduna) 211 Ji — Levolb (für warme Unterkleidung)
80 Ji — Lokomotivführerverein Wiesbaden (für die Hinter¬
bliebenen der Krieger) 200 Ji — Geschwister Lußmann
für die Marine 10 .41,  für Weihnachten fiir die Krieger im
Felde 10 Ji — Geheimer Regierungsrat H. von Lucke(für
Weihnachten im Felde, 3. Gabe) 400 Ji.

Frau Marie 10 JI — Lehrer Maurer (5. Gabe) 10--.Ä
— Durch die Mitteldeutsche Credttbank gingen ein: von Sch.
10 Ji,  Heinrich Klingspor 100 JI,  Frau Geheimrat Hohn-
Horst (4. Gabe) 100 Ji — Frau Müller (für Verwundete)
10 ^ — Stadtschulrat a. D. Müller (5. Gabe) 20 Ji.

N. N. 5 Ji — N . N. 20 Ji — N . N. 40 Ji — N . N.
75 Ji — Frl . I . ii I . Naüratb (für Weihnachten für Land¬
soldaten. Marine und Flieger ) 50 Ji — Frl . Cb. Nies (für
Weihnachten im Felde) (00 Ji.

Dr . Pagen siecher 100 Ji — Geheimrat Pohl (3. Gabe)
100 Ji — Geheimer Oberfinanzrat Poseiner 25 -st —
Frau Rudolf Puller Wwe. (Quartiergeld ) 74.20 Ji.

L. u. I . Ritter für die Marine 60 Ji,  für die Flie¬
ger 40 Ji.

Sammlung des Herrn Pfarrer Hofmann: Nesfcrdorf
5 Ji,  durch Schwester Karoline N. N. 4.80 Ji,  L . M. 3 Ji•
Geheimrat Stein (Monatsgabe ) 20 Ji,  Pfarrer Rinn
(Monatsgabe ) 10 Ji,  Superintendent Bingel (Monats-
gabc) 20 Ji — Dr . Saßmann 50 Ji — Scgalowitsch (Ouar-
tiergelb) 42 Ji — Sonntagsverein der Rnigkirche 27 Ji  —
Dr . K. Schröder (für Weihnachten die Hälfte) 40 Ji  —
Firma L. Schwenck (4. ßlabe) 100 Ji — Frau Präsident
St . (2. Gabe) 100 Ji.

Oskar Tobias (3. Gabe) 20 Ji — Bürgermeister Tra¬
vers 50 JI.

Regicrungsbaumeister W. Uscncr 100 Ji.
Vergleich aus einer Prozeßsache Müller -Busch 5 .H  —

Durch den Vorschub-Verein zu Wiesbaden gingen ein:
Architekt W. Winter (2. Gabe) fiir warme Unterkleidung
20 Ji,  I . Riedl (4. Gabe) 10 M — Voß (Svielkasie) für
Weihnachten 20 Jt.

W. F. 5 Jt — W . 2. 10 Ji — Wertvavler : K. B. 1 An¬
teilschein der Stadt München-Gladbach über 500 Ji . 3’A
Proz . mit Zinsschetnen — Wiesbadcner-Tagblatt -Sanini-
lnng 460 JI,  für Weihnachten im Felde 200 Ji — Frau
Konsul Winkel für Weihnachten im Felde 20 Ji,  für unsere
Marine 20 .JI — Wodbi , Ein- und Berkaufsgenossenschast
der Koloiiialwarenbänöler von Wiesbaden und Umgebung
E. G. m. b. H. 50 JI — Hans Woli

Einnahme
Einnahme
Einnahme
Einnahme
Einnahme
Einnahme
Einnahme

am 21. November 1914
am 23. November 1914
am 24. November 1914
am 25. November 1914
am 28. November 1914
am 27. November 1914
der vorerwähnten Banken

Jt.

1076.40 -st
984.70 Ji
887.— Ji
805.— Ji

3730.30 JI
2404.95 Ji
4570.30 Ji

Gesamtsumme der bi§ jetzt eingegangenen Beträge : 748 737 .42 Mk.
Wegen etwaigen Berichtigungen von Fehlern, die in vorstehender Liste unterlaufen sein sollten und die sich leider nicht immer vermeiden lassen, genügt eine kurze Notiz a»

das Bureau der Deutschen Gesellschaft sür Kaufmanns -Erholungsheime , Jriedrichstraße 27.

Wir bitten dringend um weitere Gaben. 4918

Ureirkomitee vom Koten Kreuz für den 5taötbeZirk wiezbaden.



^ ^ ontag , 30 . November 1914I«WWMWiWU
Roman von Fr . Lehne.

(21- Fortsetzung.)^ (Nachdruck verboten.)8 . . '
<SPr >' Die Verlobung ihrer einzigen Tochter Martha mit
L« n©SÜCr?n Watdow, , erstem Konzertmeister der städti-
(ÄM Kapelle, beehren sich hierdurch ergebenst anzuzeiaen

8 li, , Dezember .19 * - ' a
Otto Hildebrandstu. Frau,

cm- • m , ... _ Kuguste, geb. Hofmann.
Meine Verlobung mit Fräulein Martha HildebranK.

^//uzigen Tochter des Herrn Rentiers Otto Hildebrandt
sich E?n? Dr°u Gemahlin Auguste, geb. Hofmann, beehrt
1Ä .hierdurch ergebenst anzuzeigen
' <E ., Dezember 19 - -

„ Lucia« Wäld'otS, Konzertmeister."
- l - er,tcn  Post war die Verlobungsanzeige gekoR-
und mrt fest zufanlmengepreßten Lippen und bren-

"enden Augen starrte Edith auf die paar Worte.
^ Verächtlich warf Thanniar die große, auf Butken-
^pier gedruckte, in modernstem Format gehaltene An-
v̂ ge auf den Tisch,

„Elender Wisch!" murmelte er, krank hastig seinen
affee aus , griff nach den Büchern und eilte davon,
merwegs auf der Treppe noch schnell sein Frühstücks-
otchcn essend - es. war höchste Zeit.

h. Lucian Wäldow scheute sich aber seht doch, Edith
einmal unter die Augen zu treten.

, cr  ste nachmittags hatte Weggehen sehen, suchte
.e Frau Bürkner auf, bezahlte seine Miete, auch gleich

>ur den nächsten Monat , da er doch noch nicht ge-
noigt hatte, und verabschiedete sich dann, indem er

^gleich viele Grüße an alle Familienmitglieder auftrug.
r le  Zeit , die er hier gewohnt, würde seine schönste Erinne.
"ug bilden, sagte er. Er Iväre gern noch geblieben,

nn es. nicht der Wunsch seiner Schwiegereltern und.
(einer Braut gewesen sei, ihn in der Nähe zu wissen.

„Freilich , freilich, das läßt sich denken! Nein, Herr

Wiesbadener Nenefie Nachrichten Seite 7
Waldow, ich habe mich noch gar nicht"ordentlich von der
.Ueberraschung erholt, " sagte Frau Bürkner. „Nein, so
was ! Nun werden wir gar noch,miteinander verwandt!

Nicht wahr, Hildebrandts sind nett ? Da hätten Sie
eigentlich uns Ihr Glück zu verdanken,. Herr' Waldow,"
lachte sie, nicht wissend, welche Pein sie dem jungen Mstnne
Mit ihren Worten verursachte. "
. Me war gar zu arglos , die gute Frau ! Nicht im

Mindesten hatte sie etwas, von dem Einverständnis zwi¬
schen Edith und Lucian geahnt!

Poller Freude zeigte sie am Abend ihrer Tochter
den .Fünfzigmarkschein, den ihr Lucian gegeben, erzählte
.von seinen! Besuch und bestellte die Grüße. „Bor einer
Stunde erst sind seine Sachen abgeholt worden," schloß
sie ihren Bericht.

. Tief aufatmend' stand Edith da, bleich das schöne
Gesicht. Nun war er fort ; nun brauchte sie nicht mehr
auf sein Kommen und Geyen zu lauschen, an der Worsaal-
tür zu stehen und auf ihn zu warten, flüchtige Küsse mit
ihm zu tauschen. 8-

Nun war das alles nicht mehr nötig.
„ , Sie ging in das Zimmer, das er bewohnt, und stand
dort im Dunkelnlange , lange ! Mit brennenden Augen
starrte sie vor sich hin, bis endlich ein Tränenstrom ihr
Erleichterung brachte. Sie kniete vor dem Sofa nieder,
auf dem er so gern gelegen und schluchzte in das Kissen
hinein, das sie gestickt und für ihn hingclegt hatte.

Eine unsägliche Traurigkeit erfüllte sie. Nun war.
alles, vorbei 7—. alles vorbei!

Sie konnte sich gar nicht beruhigen ; sie weinte und
weinte, als ob ihr das Herz brechen wollte.

.Unter tausend Tränen und Schmerzen trug sie ihre
junge Liebe zu Grabe, die sie so sehr beglückt und beseligt
hatte.

* * *
Am Sonntagmittag hielt ein eleganter Wagen vor dem

Hause, in dem Bürkners wohnten, und ein Lohudiener
stieg ab. Die Hausbewohner eilten neugierig an die Fen¬
ster, um zu sehen, was es wohl gäbe.

„Ah, das. neue Brautpaar !"

I _ Durch die Zeitungen hatte man ja erfahren, daß
s sich Konzertmeister Waldow, Bürkners. „möblierter Herr",

verlobt hatte ; Und seine Braut war eine Nichte' vont
Bürkners , die sehr reich, sein sollte! Es war doch, eigentlich,
nett, daß sie sich so um die Verwandten kümmerte, tuschel¬
ten die Leute, die sich vor Neugierde die Gesichter fast
platt an den Scheiben Drückten.

Der hochherrschaftliche Diener rümpfte verwundert
die Nase, als er die ausgetretenen Steinstufen emporstieg.
Mit der weißbehandschuhten Rechten scheuchte er hochmütig
die nach Rauch, Kohl und allerlei plebejischen Gerüchen
angefüllte Luft hinweg, die sich in seine Nase zu drängen
suchte.

_Er war gewohnt, nur teppichbelegte Stufen hinauf¬
zueilen und an Vorsaaltüren zu klingeln, die hochtönende
Namenschilder trugen und nicht wie hier, den einfachen
Namen „ Karl Bürkner" auf einer Visitenkarte, die neben
der elektrischen Klingel mit Reißzwecken befestigt war.

Die Familie Hildebrandt schien sehr sonderbare Ver¬
wandte oder Bekannte zu haben. Er hielt zwar auch nicht
viel von ihr ; sein Blick war geschärft für so etwas. <—■
sie waren Parvenüs , wie ihm der ganze Zuschnitt jenes
Haushaltes schon gezeigt!

Ein förmlich mitleidiges, herablassendes Lächeln zog
seine Mundwinkel herab.

_Aber die Leute zahlten gut, und vor allem waren die
Weine nicht zu verachten, die der Alte in seinem Kellert
hatte ! O, er hatte sie manchmal schon genügend probiert
bei den verschiedenen Gesellschaften, die er dirigiert ! Da
mußte man eben ein Auge zudrücken!

Auf sein Klingeln öffnete ihm ein wunderschönes,
junges Mädchen, dem er die Karten gab, Und unwillkür¬
lich verbeugte er sich viel tiefer, als er sich ursprünglich
porgenommen, da die weiche, dunkle Stimme Ediths an
sein Ohr schlug: „ Ich lasse bitten !"

Frau Bürkner eilte unruhig und aufgeregt int Zimmer
Umher, hier an einer Decke zupfend, dort einen Stuhl!
gerade rückend und schnell noch einmal mit dein Schürzen¬
zipfel über das Klavier wischend.

tFortsctzuiig folgt .)

f Kleine Anzeigen dkl Wiesbadener Neueste Nachrichten,
n | Ml| JJl'nWÜSJJUSüJ ijiii imuiijuiau , mjll ^ _ , |JL, , ,

vermieten

5 Zimmer.

3 « bester Lage.
ko lasst». 11. 2. ist per

0'. od. spät. eine Herrschaft!.
Ebnung von 8 groben Zim-

Balkon u. fämtl . Zu-
sbör preiswert zu vcr-

^ ' sten. Näheres daselbst im
Parterre . ®

4 Zimmer.
2- ar . 4-Zim.-W.

—^ rt. Nab. das., Kiefer. 12402
^ -- --

W '? °,ritstr .1k>. Vordb..4Zim ..
i'. jfic' 2 Balkone u. Zubeh. ans
Ha "'war zu vcrm. Näh. beim

»üijw mnciiter . 12408

^landstriz . sch. 4-Zim.-Wohn-
12. ob. fp. 5 v. Näh . Ptr . f.

^ 12395

3 Zimmer.

Htb.. 3 Zim.. Küche
nur al. 06. spät. z. um.

^ " ldclheidstr. 93. 1 12410

Sf̂ rattr . 15. 2.. 3- 4 8 . f.
Jini" , vd. zalmärztl . Svrech-- "mncr oder Büro . 11021

Vii-
»etm n, cn Wt~- . -.Nah. 1. Stock l. 1200t
z-Uimer Str . 98. Bbh„ schöne

Kücke. Keller fof. zu

Äkcnstr . iz . 3-Zin, .-W.. Htrv..
^ < L^vroMon725M . 12338

f' ŝ nstr. 17. 3 Zimmer u. K.wät . zu vcrm. 12408

«jfti 38. Mtb . 1.. 3 8 . u. K.Näh. Vdb. 1. 1207g

c®en?C k.8- 2, 3 Zimmcrmohn.
vern, M Laden u. Entresol z.

H> ^Nah . Korbladen 12397
B ein ell-Zimmer -Wohnnna
Ü>eri . . n-9abr . sehr vreis-
3- ?erm. Näh. Yorkstr.29..

bei Gräber . 12886

2 Zimmer , m m

^Ujj dstr.27.Msd..2Z.u.K. p«»

1 Zimmer . ns« K
«ohtr - -—

169,1 gr.Z.. K.u.K. in
allein z. verm. 12327--

sin, ac>'n. 3. 1- 2 Mbl. Frtsp .-
Jiu l.-’J1-Süafü, Gas u. Kochherd
b^ ^ nueten. 12958

8. l, . 2-. 3-8 .-W. z. v.
_ 13194

I Z.u.K. f30t

Ncttclbeckltr. 15. 1-Z.-W. z.v.
Platter Str .8,1.. gr.Z.. gr.K.u.K.

m. Tel .-Ben.. ver sof. zü verm.
Näh. Part. _12319

Walramstrahc 3, Dachwohnung
1 Zimmer und Küche zu ver¬
mieten. 12413

Zjctcuring 14, Vdb. Pt .. 1 Zim.,
1 Küche sofort zu verm. Näh.
Frau Rinn , Mittelbau 1 oder
Dotzheimer Str . 142. 12366

Nöbl . Zimmer.ItÜMtF
Fein Möbl. Zimmer für Herrn

oder Dame sofort zu verm., ev.
mit Mittagstisch. 12406

Blöcherftche 44,3.r.,
gemütl. möbl. Zimmer mit
Balkon evtl, mit Mittagstisch
bill. zu vermieten. 12392

Hn>>s!>kMkz!,A «W«»i,
schön. Zimmer für bellcrcn
Herrn billig zu vermieten.
Besicht, vormittags . f.2945

Hellmundsir. 29. möbl. Man !, zu
verm. 12404

Hcrmannitratzc 9, Mansarde mit
Bett zu vermieten. 112336

Karlstr . 37. 3. St . r .. möbl. Z.
" ' ' l. 12m. voll. Pens., möchentl.

monatlich 50 JL. *8848

Möbl . Zimmer
zu vcrm. ver sofort oder später.
Moritzstrasie 7. 3. 12387

Udee,

Laden mit Laden,ümmrr
zu vermieten. Näberes Keller-
strasie 10. 1. St . I._12m
Reugasse 18, Laden nt. Entresol

u. evtl. m. 3-Zim.-Wobnung zu
verm. Näh. Korbladen. 123962 Lädeu
neu bcraerichtct. in lebbaftesi.
ölcschäftslaae. mit Gas und
elektrischem Licku versehen,
ver sofort z» vermieten.
Näberes d. die Erveditloncn
d. Blattes Nicolasstr . 11 und
dNanritiusstrasie 12. 11073

^erkstskten e »cD
Rettelbeckstr. 15, Lagerr . Keller
__ __ •_ 13401

Rsieinitr. 59. Stall . Remise u.
Laacrrau m zu vermieten.12M

Großer Keller f. Obst ob. 8kar-
toffeln ioi. bill. zu verm. Näh.
Schierst.Str . 27. K.Auer. 4817

Stellen finden.

Arbeitsamt Wiesbaben.
Ecke Dotzhetmcr- «.Schwalbachcr Str.
bieschäftsstunden von 8—1 und
3—6 Ubr. Sonntags 10—1 Uhr.

Telephon Nr . 573, 574 u . 575.
(Nachdruck verboten.)

Offene Stellen:
Männl . Personal:

3 Gärtner.
3 Eiicnbreber.
5 Bauschlosscr.
4 Maschinenschlosser.
1 Chauffeur.
2 Heizer.
2 Mechaniker.
5 Elektromontcure.
4 Svengler u. Installateure.
3 Feucrschmicdc.
4 Hufschmiede.
3 Wagcnschmicdc.
2 Wagner.
2 Mnschinenarbciter.
1 is . Küfer für 5lellerarbcit.
5 Sattler.
1 ig. Buchbinder.
2 .Konditoren.
3 jg. Metzger.
1 Bantechnikcr.
3 Hausburschen.
2 Fuhrleute.

10 Erdarbeiter.
Kausm. Personal:

Männlich:
3 Stenotvvisten.
2 Verkäufer f. Delikatessen.
1 Bürovorsteher f. Anwaltsb.

Weiblich:
2 Verkäuferinnen für Delik.

Haus -Personal:
3 Alleinmädchen.
1 ig. Hausmädchen.
3 jg. Köchinnen.
Gast- und Schaiikwirischafts-

Pcrsanal
Männlich:

2 Saalkcllner.
3 junge Köche.
2 Pensionsdiener, ,
3 Knvfervutzer.
2 Silbervutzer.
2 Mesicrvutzer.
4 Küchenburscheil.
.3 Holcldiencr.
1 Hausbursche für Rest.
1 Waschbursche.
1 Koch-Volontär.

Weiblich:
1 Haushälterin.
2 Büfettfräulein.
3 Zimmermädchen.
4 Köchinnen.
8 Hans - 11. Küchenmadchcli.

Krankcnvflcgc-Pcrsonal:
Männlich.

1 Krankenvfleger.
Weiblich:

1 Baöemeisterin.
1 Krankenpflegerin.

_ Männliche. _
Tüchtige Eiscnbreber

und Schlaffer für Maschinenbau
sofort ges. — Dauernde Arbeit
und guter Lobn. .. *8839Maschinenfabrik Rhcnania,fsr»t»«urfvffitF h.

. für Wiesbaden n.Umgegend
gesucht. Off. unter 21. 6700
an d.Gcschäftsst.d.BI.*8854

leidliche. _
Flcidigc Frauen u. Mädchen z.

Besuch».Privat , ustv. m. sviclend
leicht vcrkäufl. Kriegsmassenart.
b.nachmeisbar hob.Verdienst sof.
gesucht. Jldolfstr. 1,2. St . *8853

WeilwWWjh
im Haush . u. Näben bewandert,
für 15. Dez. nach Jlndernach ge¬
sucht. Offert, an tzlasthaiis„Zur
Linde", Andernach. *8845

ÜMK . Wliz « AÄHkil
vom Laude, f. Hausarb . sof. ges.
Kantine 2!80, Schierst. Str . 13041

Stellen suchen:'

_ Weibliche. _
Anständig. Fräul . vom Lande

sucht Stellung als *8852
Zimmeri!!i!!>l!je!!l>i!rr5!i!tzk.
Off. 11. Jl.699a.d.Geschäftsst.d.Bl

CiiiimmtsPiisülilbitzkj!
oder sonstiges Haus-
personai erhalten Sic
schneit durch eine kleine
Jlnzcigc in den wcit-
verbrcit . Wiesbadener
Neueste Nachrichten. —
Im Stellcnmarkt kostet
die cinsvnltige Zeile
nur 10 Pfennig.

Strickmaschinen
Unterricht gratis.

Neugaffe 26. 4760
Sch antikc-Lcsscl.tzllas-.Vüchcr-

u.Kleiderfchr.,Biederm.-Wohnz..
Oclbilb.,Raritäten vk. Jldolfstr.7.

_4897
Miitclgr . Pelzmantel , Biiam-

sutter. Biberbes. u. Mütze, pass. f.
Chauff., gut erb. Anz., fstn. Frack
ansScide .Smoking,Gebrock, Hobe
Offiz.-Stiefel b.z.vk.Niederwaid-
straßc 7. 1. l._ 1-8040

Deutscher Schäserbuud, Rüde.
6 Mt . alt . mit vr . Stb . bill. zu
vk. Schwalb. Str . 91. 2. l. 1-3020

ZeuWr Slhlisechimb,
erstklaff. Rüde, edler Bau . 1a
Stammb .. umständebalber zu
verkaufen. Zu erkrasen in der
Expedition bs. Bl.

Äkkjil. «lffk. Ment
Heilgehilfe und Krankcnvffeger,
Natnrhcilkundiger .emvfiehlt sich.

Dannhardt,
Hermannstratzc 19 , 3. Stock

Mitglied des Roten Kreuzes
Gcnferbnnd. f8023

87 ° Mchsmlack A
35 Pfg . Fusibodenöl lSchopp.) .̂Kalisalzdünger , gemischt. <0
Carl Zisi, Grabciistraiic 30.

ff. Tafeläpfel
Weiber Bellefleur , Ealvill . zu
verkaufen. f.3005
Billa Else. Ob.-Jngelbcim a.Nb.

Schöne weihe Rüben zu vcrk.
Bereinsstr - 7 lWaibstr.l. f.3006
Sch. Johannisbeersträucher , sow.
Acpfcl ver Pfd. 15 Pfg. Flath.
Hermannstrahe 26. f.3038
Junges , wachsames Hündchen

zu verschenken. t. 3039
Karlstrabe 29. Gth. 3.

■ä,\

Verwendet

„Kreuz -PfemSg“
Marken

eul Briefen , Karten usw . '

(D)W
Geuihhustem
^ ▼ iiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiKinuniiiiiiiiinitniiiiiiijiiiiniti

Bronchialasthma,
Verschleimung

behandelt seit über 20 Jahren
mit bekannt überraschend schnel¬
lem, bestem Erfolg O Schlamp,
Avotbekcr. Kais.-Fricörich -Ning
Nr. 17. Parterre . *85W

IllllZ

Gutschein
Wer bei Abgabe dieses Gutscheines in unseren Geschäfts-
stellen Nikolasstrahe 11, Mauritiusstrabc 12 n. Bismarck- p
ring 29 oder bei vostsreier Zusendung dieses Gutscheins

eine Lmschreibegebühr von 2S Pf.
in bar oder Briefmarken entrichtet, kann ein- Llnzeige
in der Größe von 3 einspaltigen Zeilen
nur in den Rubriken: Zu vervüeten — Mieigesnche—
Zu verkaufen — Kaufgesuche—Stellen sinden—Stellen
suchen— Verloren — Gefunden — Tiermarkt — Gelder
— Heiraten —Hvvotbckcn- und Grundstücksmarktin den

wiesbadeuer Neueste Nachrichten
einmal veröffentlichen. — Für jedes Inserat wird nur
ein Gutschein angerechnet. Jede «»eitere Zeile kostet

19 Pfennig in den obengenannten Rubriken.
Wortlaut des Inserates:

Auf Geschaftsinscrate stndet der Gutschein keine Ber-
rechnnng, ebenso sind Anzeigen von Ste -lenvcriuiiteluugs-
llüros , Altbäiidlcrv, Häuser und GrüiidstückSinakler»
von dieser Vergünstigung ausgeichloffc». Derartige In¬
serate werden als Geschüftsinscratebetrachtetn. niit 20P > S
pro Zeile nebst Rabatt bei Wicderüolungen berechne!. S

Off', len bezw. Anskunftsgebühr durch unsere s
Ervedition beträgt 20 Pf . ertra.
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Gegründ -et 1865. Eingetragene Genossenschaft

Vereinsbank n Wiesbaden
mit beschränkter Haftpflicht.

Vormals : Allgemeiner Vorschuss = und Sparkassen =Verein.
FoBt«eh? ek̂ Kont?Nr^15oi£ attkfnrta .s . Eigenes Gcschäffcsgebäude : Mauritiusstrasse 7.
Die Vereinsbank Wiesbaden nimmt Seid an von Jedermann , auch von Nicht-

mitgliedern , als:
Sparkasse -Kinlagen von Mk. 5.— an. Tägliche Verzinsung . Ausgabe

von Helsnspai ' httclisen.
Darlehen (Anlehen gegen Schuldscheine der Vereinsbank ), mindestens

Mk. 300.—, gegen halb - und ganzjährige Kündigung . Halbjährige Zinsaus¬
zahlung.

lautende Rechkmng ohne Kreditgewährung (Scheck - und stempel¬
freier Platzanweisungs -Verkehr ) gegen tägliche Verzinsung , gebührenfrei.
Auf längere Fristen angelegte Gelder zu entsprechend höheren Zinssätzen.

Die Konto -, Scheck - u . Platzanweisnngshefte werden kostenfrei ab¬
gegeben.

Gegründet 1865.

82|5

Vernspreclier Kr . 560 und 978.
Telegr . . Adr . : Vereinsbank.

Mitgliedern der Vereinsbank werden:
Vorschüsse gegeben gegen Wechsel oder gegen Schuldscheine,
Wechsel abgekauft , Kredite in laufender Rechnung gewährt,

alles ohne Berechnung von Gebühren.
Ferner werden besorgt : Einzug von Wechseln , An - nndVerkauf von Wert¬

papieren unter günstigen Bedingungen , zum Teil gebührenfrei , Einlösung von
verlosten Wertpapieren , Sorten , Zinsscheinen , letztere schon 3 Wochen vor Ver¬
fall , Auszahlungen im In -, auch Auslande , Ausstellung von Schecks und Reise¬
kreditbriefen , Annahme von offenen und geschlossenen Depots,
Vermietung von Stahlfächern (Safes ) in verschiedenen Grössen unter
Selbstverschluss der Mieter in unserer absolut feuer - und diebessicheren Stahl¬
kammer zum Preise von Mk. 4.— an für das Jahr . Verwaltung von Hypo¬
theken und ganzen Vermögen , 1552

Bereitwilligste Auskunft in allen Hypotheken - und Geldangelegenheiten , namentlich auch bei An - und Verkauf von Wertpapieren.
Die Mitgliedschaft kann jederzeit erworben werden . — Einzahlungen auf den Geschäftsanteil nehmen bereits vom folgenden Vierteljahr ab am Gewinn teil.

Satzungen , Geschäftsberichte und sonstige Drucksachen stehen kostenlos zu Diensten und der Vorstand ist zu jeder weiteren Auskunft gerne bereit.

Königliche Schauspiele.
Montag , 30. Nov .: Geschlossen.

Dienstag , 1. Dez-, AS. B . Der
Kompagnon.

Mittwoch , 2., Monn . D : Das Nacht¬
lager in Granada . Hierauf : Die
Verlobung bei der Laterne . (Neu
einstudlert .)

Donnerstag , 3., Ab. A: Der flie¬
gende Holländer.

Freitag , 4., Ab. C : College Cramp-
to» . <Zum ersten Male .)

EamStag , B., Ab. B : HoffmannS
Erzählungen.

Sonntag , 0., Ab. D : Götterdäm¬
merung.

Montag , 7., Ab. A: College Cramp-
ton.

Hssidenz -Theater.
Montag , 30. Nov ., abdS. 7.30 Uhr:
tDntzend - u . Fünfztgerkart . ungült .)

Vaterländischer Abend.
Einmaliges Gastspiel

Marccll Salzer.
Zeitgemäßer Ernst und Humor.

Dienstag , 1. Dez .: Alles mobil.
Mittwoch , 2. : Die deutschen Kletn-

slüdter.
Donnerstag , 3.: In Behandlung.
Freitag , 4. : 4. Bolksstellung : Maria

Theresia.

ResiOenzsTheatep
cUicsbadcti,

Am Montag , SO , Novbr . ,
abends T1/2 tthrr

vaterländischer
übend

VON Professor F .91

i « s!t Salzer.
Preise der Plätze : Loge 4. M„

1 Nana und Orchester 3.50 M ..
1. Sperrsitz 3.—, 2. Sperrsitz 2.—.
2. Nana 1.25 M . Balkon 75 Pfa.
Karten im Vorverkauf in Wies¬
baden : Sei D.Frenz , Taunusstr . 7
<Te(. 9671 inMainz : b. D .Frenz,
Cchillerviatz 2 tTel . 869 ). F .66

Xui'iirius Wiesbaden.
(Mitgetellt von dem Verkehrsbnrean .)

Dienstag , 1 . Dez . :
Nachmittags 4 Uhr:

Abonnements - Konzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn . Inner,
Stadt . Kurkapellmeister.

1. Generaloberst von Hinden-
burg , Marsch E .Wemheuer

2. Ouvertüre zur Oper
„Oberon “ C. M. v. Weber

3. Fest -Polonaise E. Lassen
4. Menuett in A-dur

L . Boccherini
5. Konzert -Ouvertüre

A. Klughardt
6. Fantasie aus d . Oper „Das

Nachtlager in Granada“
C. Kreutzer

7. Mit Gott für Kaiser und
Reich , Marsch J . Lehnhardt.

Abends 8 Uhr:
Abonnements - Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn . Inner,

Stadt . Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zur Oper „Die

verkaufte Braut“
F . Smetana

2. Albumsonate R. Wagner
3. Ballettmusik aus der Oper

„Die Königin von Saba'
C. Goldmark

4. Sinfonie in einem Satze in
D-dur W. A. Mozart

5. Fantasie a . d . Oper „ Aida“
G. Verdi

6. Generaloberst von Kluck,
Marsch (neu ) W . Hartenbach.

Tücht . Provisionsreisende
ncf. für Nährmittel , für Wies¬
baden u.Umaebung . Off. u . Br .21
Zweigst . 2 Bismarckring 29.

Reamtenwitwe sucht Stelle als
Hausb .. Köch„ Verkauf . Biebrich,
Gaugasse 32, 2. links . f. 3044

Kleiderschr . lfi , Kückienschr. 18,
SofaI5 .Vcrt !ko28.SKr -!btrsch2S
Bett 20. Sofatitck 16, Rachttischll,
Stüble2 , Waschkonsole 12, alles
gut erb . Adlersir . 53. P . s. 3045

ki Ülitär -Westen
Wasserdichte Wes 'en

aus Segeltuch . . Mk. 12.—/
aus schwarzer Seide Mk . 12.—, 16 —, 22.—
aus Mosetigbatist . Mk . 4.50, 6.50, 8.50
aus sämisch Leder (sehr warm ) 30.—, 33.

W'ollwesten n . Sweater von Mk. 6. bis Mk. 80.
Wollene und seidene Schiauchmützen,
Halsbinden , Halstücher , Handschuhe.

1

Sporthaus Schaefer,
Webergasse 11 . 144,8

iftiissniee mm Röten Sreiii Abt. IV
(Fürsorge für die Angehörigen der Krieger ) .

Es wird dringend um gütige Zuwendung gilt erhaltener

Krauen - und Rmder -Ztiefel
gebeten.

Abzugeben im Nönigl . Zchlstz, Aavaiierhaus,
2336 Reitbahn.

Dienstag,den1.u.Donnerstag,den3.tauber
nadimltlags 4 Uhr, finden wieder

Vorführungen
von fiasherden

im Betrieb , bei freiem Eintritt , statt.

Bmtyngsstelle für Saivsruerfing,Marktstr.lS.

sichere man sich durch die Benutzung der
Kaiser Wilhelms - Spende,

Allgemeinen Deutschen Stiftung fürAlters-Remen-u.Kapital-Versicherung
Protektor: Se . Kaiser ! u. Königl . Hoheit der Kronprinz.

Sie versichert kostenfrei ge en zwanglose Einlagen , mit
welchen jederzeit begonnen werden kann , Renten u. Kapital,
zahlbar vom 55. Lebensjahre an nach Wahl , auch sofort
beginnende Renten:

Sie zahlt jährlich für IOOO Mk . Einlagen beim Ein¬
zahlungsalter
von über (Jahre ) 5Zi/r 59i/ 2 640,  690s 74i/2
männl . Personen 84 102 122 150 190 Mk.
weibl . Personen 70 84 100 124 162 „

Nähere Auskunft erteilt und Drucksachen versendet die
Zahlstelle : Gebrüder Krier , Bank -Geschäft in Wies¬
baden , Rheinstr . 95, und die Direktion der Kaiser Wilhelms-
Spende in Berlin SW68 , Zimmerstrasse 19a . b7S(,2

Liebesgaben.
Beim Kreisverein vom Noten Kreuz für den Landkreis

Wiesbaden sind seit der Aufgabe vom 7. November einaegangen
von:

Herrn Baron von KraiiSkopf -Georgenborn : 5006 Mark bar.
12 Paar Strümpfe , 5 Paar Stauchen , 1 Halstuch . 1000 Zigarren,
20 Pack Tabak , nachdem uns durch diesen bochberziaen Geber
Ende Sevtember bereits zugeteilt waren : 100 Paar Unterüosen.
100 Unterjacken , 100 Hosenträger . 1090 Zigarren , 8000 Zigaret¬
ten . 100 Pack Nauchtaba ! :

Biebrich : 8 große Weiüuacklsvüteter
Delkenheim : 45 Hemden . 65 Paar Strümpfe . 17 Unter¬

jacken, 21 Unterhosen , 30 Paar Staueben , 5 Paar Kniewärmer,
30 Taschentücher , 2 Stück Leinen , 1 Halstuch , 7 Leibbinden,
1 Lungenschützer , 1 Paar Obrenklavven , 92 Zigarren . 20 Zigaret¬
ten , 1 Weck Butter . 1 .Wagen Obst , Gemüse und Kartoffeln.
226 Eier:

Dotzheim : 10 Hemden . 16 Paar Strümpfe . 3 Paar Stauchen,
200 Taschentücher . 26 Zigarren , 150 Zigaretten , 10 Päckchen
Tabak . 10 Dosen Lanolin und Htrschtalcn

Erbenhelm , 31 Paar Strümpfe , 4 Paar Stauchen , 1 Paar
Kniewärmer , 21 Svaziersiöcke:

Frauenstein , 30 Paar Strümpfe , 30 Paar Stauchen . 5 Hals¬
tücher:

Hochheim : 26 Hemden . 61 Paar Strümpfe , 16 Unterjacken,
6 ltnterbosen , 14 Bettbezüge . 2 Taschentücher , 1 Pack Lavven,
20 Paar Stauchen . 2 Leibbinden . 2 Paar Ohrenschützer . 2 Paar
Kniewärmer , 3 Paar Fußlappen . 200 Zigaretten . 1 GlaF Honig,
8 Päckchen Tee . 3 Päckchen Kakao , 112 verschiedene Kleidungs¬
stücke. Pelzsacben und Bettzeug , 8 Messer und Gabeln:

Massenheim : 8 Zentner Aeviel , 2H  Zenter Birnen:
Naurod : 30 Paar Strümpfe , 1 Kovfschützer:
Nordenstadt : 35 Hemden , 8 Unterhosen , 4 Nachtiacken,

7 Handtücher . 5 Deckbezüge. 3 Kissenbezüge , 2 Körbe Kleiber.
1 Korb Eier . 2 große Düten Mebk, 4 große Düten Zucker,
5 Tafeln Schokolade:

Sonnenberg : 51 Hemden . 6 Unterhosen . 8 Rettnnterlagen,
20 Armbinden . 1 Schlafrock . 1 Korb Birnen , 10 Weibnachtstäsch¬
chen mit Nähzeug:

Wallau : 2 Körbe Obst . 4 Sack Gemüse:
Weilbach : 7 Hemden:
Den gütigen Spendern nochmals herzlichsten Dank.
Nachdem letzt nabezu 300 Weibnachtsvakete fürs Feld mit

je 12—15 verschiedenen nützlichen Sacken , wie Wollwaren , Zi¬
garren , Zigaretten , Rauch - und Kautabak , Schokolade . Zucker,
Keks. Tee , Kakao , Kerzen . Luntenfeuerzeugen , Taschentüchern,
Hosenträger , Patent -Hosenkuöpfen . Seife , Vaseline , Schub¬
schmiere usw . ziir Ablieferung gelangt sind, müssen nunmehr
Vorkehrungen getroffen werden für die Weihnachtsbescherungen
für die in unseren Lazaretten sich befindenden Verwundeten,
wofür uns weitere zweckmäßige , Spenden sehr erwünscht sein
werden . 4921

Wiesbaden , den 26. November 1914.
Der Vorstand des Kreisvereins vom Roten Kreuz kür de«

Landkreis Wiesbaden.
H e i n>b u r g.

Taschenbuch
= der

1 im-AieOereiMisse.M
1. Vierteljahr.

1 1. August bis 31 . Oktober 1914 und 1870 , nebst
jj Vorgeschichte und den Bildnissen der Heerführer.
Z Herausgegeben von Bernhard Grothus-

- ------- Breis 30 Pfennig . ==
H Es ist unmöglich, die Nachrichten von den vielen
W weitgedehnten und weitauseinander liegenden Kriegs¬

schauplätzen zu behalten , weshalb so ein künstliches
M Tafchengedächtuis sehr häustg gute Dienste tu » wird.
M Ein umfangreiches Sachregister nach Stich¬

wort  e n ermöglicht die bequeme und sofortige Aus-
ü suchung jedes Ereignisses . Das Taschenbuch enthält
M kurze Mitteilungen von alten  Vorkommnissen , dir
W einigermahen von Bedeutung sind, vom 28. Juni btS
W zum 31. Oktober nach Tagen geordnet . In einem
ü Zusatz sind für jeden Tag den Ereignissen von 1914
S »och in knappster Form die Ereignisse von
W 1 8 7 0 angesiigt , was namentlich auch unsere Krieger,

di - im Westen im Felde stehen, sehr interessteren
wird . Ais besondere Beilage enthält das GrothuSsche

H Taschenbuch auch noch die wohlgelnngenen Bild¬
nisse der beiden Kaiser  und der hervor-
ragendsten Heerführer  der verbündeten Ar-

§§ meen.

| Schönstes Geschenk für alle im
I Zelde Stehenden.
ß Zu baden in allen Buchhandlungen und in de"
=§ Geschäftsstellen der Wiesbadener Verlags -Anstalt,
Ü Nikolasftraste 11, Mauritinsstratze 12
W ' ' und Bismarckring Ä0.

Bekanntmachung.
Sie»

Es sind Klagen darüber erhoben worden , daß Ae Ägiitell
serungen für die Heeresverumltimg verpflichteten dam
von ihrer Prioatkundschaft . sogar unter Klageandrobunn '^ ei-
Erfüllung der dieser gegenüber übernommenen Sterev »“» rCnc
pflichtungen in einer Weise gedrängt werden , baß das
der Heeresverwaltung darunter leidet . . ^ hara"!

Die Privatkundlcbaft der Heereslieferanten wird
bingewiesen , daß ein solches Verhalten nicht nur »n -L hc«
6lrade nnvatriotisch . sondern auch unter Umstanden n “
88 329, 48 R .-Str .-G.-B ., welche die nickt rechtzeitme s„r
nicht ordnungsgemäße Erfüllung von LieferungSverticm gx-
Heeresbedürsnisie im Kriege sowie die Anitistung dazu »
sängnissirafe bedrohen , strafbar ist. .. .. „»a Nil'

Zur Wahrung der Interessen der Lanöesverteidill »>
ordne ich gleichzeitig:

Die Befriedigung von Privatamtrage » unter Zurnn
von Aufträgen der Heeresverwaltung ilt verboten . ©eie»)

Zuwiderhandlungen werden , wenn die bestebenoeu
keine höhere Strafe bestimmen , aus Grund des 8 2 des
über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 mit kn ,111
bis zu einem Jahre bestraft.

Frankfurt a . M .. de» 13. November 1914. .
18. Armeekorps . Stellvertretendes Generalkomma»

Der kommandierende General,
gez.: Freiherr von G a l l . General der Jnfanterl^

Bekanntmachung . . .. eia'
Der Weihnachtsmarkt findet in der Zeit vom 12. , psgi'^

schließlich 24. Dezember bs . Js . auf dem Faulbru » 70
statt.

Wiesbaden , den 25. November 1914. ^
Der Polizeivräsident : von S«

Stadt . Rriegzfürsorge . ^
Bei Stellung von mündlichen Anträgen auf Untersstidw ^ ?|l,

Mitteln der Kriegsfürsorge sind nickt immer zulänalism gl'
treffende Angaben gemacht worden . Hierdurch bat 0* pev fcf)ie'
leöigung dieser Anträge wesentlich verzögert , auck
dentlich Benachrichtigungen an Antragsteller als. . . - S»
î urückaekommen . Damit derartiae Unstimmiakeiten »*; ^ W
vermieden werden , werden Hilfsbedürftige ersuckt.
Meldung im Nathans (Zimmer 46) Urkunden und Ausw ^ z:ir.
burtsurkunden . Heiratsurkunden , Taufscheine der
Stammbücher , polizeiliche Bescheinigung über die &'c
hiesigen Aufenthalts . Jnvalidenkarten , Nachweis über
. . ti» 1*

erfolgte Meldung beim Arbeitsamt und ähnliche Anöw ^ siici'k
znleaen . Willentlich unrichtige Angaben ziehen üra
Verfolgung nach sich.

Wiesbaden , den 10. Oktober 1914.
209/3 Der äUflfl

ist-««'
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